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l Keue bedeutende Erfolge in Rumänien
r 1917

Sarrails verzweifelte Lage Das abgelehnte Hriedensan ebotSofia, 8, Jan. Auf dem moahedeniſchen griegs ſchaut Der Bericht des Großen Hauptquartiers s wir e e dem S der Mittel
8

g in Gefangenſchaft geratene Serben erzählen, die Verpflegung derSoldaten ſei ſeh mangelhaft. Si halten tägli lbes mächte erfuhren, wußten wir, daß es twa z 2Eng Pfund Zeug nur ſelten ein anderes Nah n temittel. Was Großes Hauptquartier, 3. Januar 1917. war; Friedensangebote macht ſonſt W n Wbrangtis

S Weſtiiher Krſegsſchenpiat e e en e en a c egegen den Frieden, aber um die Ententetruppen zur Ausdauer Heeresgruppe Kronpriuz Angriffe auf unſere Stellungen in Oſt und Weſt, ab
Wald zu zwingen, wird ihnen ein baldiger Frieden vorgeſchwindelt. Mit zunehmender Sicht entwickelte ſich nachmittags leb e ſeen von Teilerfolgen hatte ſcheitern ſehen, die nicht im.

utſche Beſonders die Serben müſſen mit Friedenshoffnungen betäubt hafte Artillerietätigkeit im Maasgebiet ge ſtande waren, das Geſamtbild zu ändern. Und als
ſiſche werden. Man verſprach ihnen den Frieden auf Neujahr und ver Jm Pri Wal a Rumäniens Eingreifen die Entſcheidung bringen ſollte, ſoteſtücker ſchob dann die langerſehnte Friſt auf Ende Januar. Nur mit h re al de Jrangen Patrouillen des brach ichkei i g ſamen aſolchen Mitteln kann Sarrail ſeine Truppen zuſammenhalten. LandwehrInfanterie Regiments Nr. 93 bis in den dritten deſſen Serrlichkeit noch viel ſchneller zuſammen als

n unſere Inzwiſchen ſteht die Armee Sarrails feſtgebannt an einer Stelle, franzöſiſchen Graben vor und kehrten nach Zerſtörung der ſelbſt die von Serbien. Daß militärisch gegen die Mittel-
n e e gang 7 Svritt rückwärts Verteidigungsanlagen mit 12 Gefangenen zurück. h KWomg zu erzielen war, das hatte ſich ſo deut

De en m x in. gfangen je Angriffsverſuch zurück u r Oeſtlicher Kriegsſchauplatz treten m ſ r e won ne bie en hen ſ
l 8 e 77 r e er der ren ben Tereren de Front des Generalfeldmarſchalls drückenden Zuſtand ein Ende machen könnte?

ſich die Unruhe bemerkbar. Gefangene Franzoſen erzählten, daß c Prinz Leopold von Bayern Aber genau in demſelben Zeitpunkt war in England
dlich von ſie aus der Heimat ſchlechte Nachrichten erhielten. Sarrail hat Südlich des Dryswjaty-Sees wurden ruſſiſche ein neues Miniſterium ans Ruder gekommen, deſſen Pro
ſtlich von e gegen die Verbreitung unangenehmer Nach n gramm lautete: Krieg bis aufs äußerſte Sein Haupt iſteſtlich von Zloczow, bei Manajow, holten Stoß- der vielgewandte, organiſatoriſch hochbegabte Lloyd Eeor

5 z a ge,Der bnlgariſche Heeresbericht r ſin Verein r i vor deſſen zügelloſer Phantaſie ſich immer noch das Bild
oft Jan. Soricht des Generalſtabes vom Jan. n n erie drei Offiziere und Mann aus des über den ganzen Erdkreis herrſchenden Englands zeigt.

der piel Mazedoniſche Front: Schwaches Artilleriefeuer an inten. Seine Rede am 19. Dezember ließ ſchon die Antwort ahnen.
u durch einzelnen Frontabſchnitten. An der Struma Patrvuillen Front des Generaloberſt Die ganze Schale ſeines Hohnes ſchüttete er auf das ehrlich

et ſea den Gegenden von Serres und Drama ent Erzherzog Joſeph gemeinte Angebot aus. Jrn theatraliſcher Aufmachung
ge zun erbitterten Starke feindliche Angriffe gegen Mt. Faltucannu wolle es nur die Verlegenheit der Feinde Englands und
Feind gar h ans der ſcheiterten verluſtrei der Ziviliſation bemänteln, Töne, wie ſie genau in dermen Sir e S men ans ſi n Note r r die nun den Mittelmächten als Antwortde a. Der n er Ruſſen und zugegangen iſt. Es gab in Deutſchland immer nochr e f van ren 5 b g. v i W et rſesci und To h e an die h r glaubten, und dieMacin und nördlig der Donau erſtreckt fich daran klammerten, Lloyd Georges Rede noch keinſchall Wir machten noch 217 Ruſſen zu Gefangenen. Front des e erekrmarſchalls enthielte. Sie müſſen bitter enttäuſcht ſein.

Mackenſen i könnte erſt dann geſprochen werden, wenn alleUnſere Helden im Weſten und die Antwort Unſere Bewegungen vollziehen ſich weiter planmäßig. verletzten Rechte und Freiheiten wiederhergeſtellt ſeien,
ſcharfen h der Verbandsmächte Jn den Bergen zwiſchen Zabala-Tal und der wenn das Grundgeſetz der Nationalität und die freie
iterem e Fevfeſſor Wegener meldet dem „L. A.“ und der „Köln. Ebene drängten deutſche und öſterreichiſchungariſche Trup Exiſtenz der kleinen Staaten andauert und ein Zuſtand ge
h deutſche I ens dem Großen Hauptquartier unterm 1. Jannar Die ab pen den Feind nach Nordoſten zurück. ſchaffen iſt, der endgültig die Urſachen beſeitigt, die ſeit
nkopf- P lehneude Note der Verbandsmächte, die heute im Laufe des Weſtlich und ſüdlich von Focſani ſtehen Truppen der langem die Völker bedroht haben. Da die Note in Paris
Ueber Vormittags bei uns bekannt wurde, iſt hier mit dem größ 9. Armee nun vor einer befeſtigten Stellung der Ruſſen. ter den änd de Poi t
in der ten Gleichmut aufgenommen worden. Man em Pinteceſti und Mera am Milcolvul wurden r ere 70k iegt r Man Iſt Fels anf die ſtürmt, 400 Gefangene ſind eingebracht in t r was dieſe Worte bedeuten, erſt wenn wir

eigene, an der Somme bewie s 8 Serbi Elſaß-r Gegner raſt, freudig bewegt über die r die In der Dobrudſcha iſt der Ruſſe trots zäher Dehringen erenbe werben r Da er We
Heimat uns jetzt ſchaffen will, was wir an Kriegsmitteln brau Gegenwehr weiter auf Vacareni, Jijila und nach Sedi We Witer-udſcha, NSen, und bis in die Tiefen erfüllt vom Vertrauen zudem Macin hinein zurückgedrängt worden. Bedingungen feſtzuſetzen, unter denen man uns die Weiter

ruppen großen Führer, der an der Spitze unſerer Armee ſteht. M g exiſteng geſtatten und das Werk Bismarcks vernichten will.
ſ e n und N Das Kampfbild iſt dabei unverändert das Gleiche wie in den „Anzedonit ſche Front Und die „Times“ ſchreibt, man könne doch nicht „auf Grund
zeichne letzten Tagen, Die Lage iſt unverändert. u Sieges Militarismus verhandeln, den dier. iierten en en brechen wollen, da er unvereinbar mitItalien und Griechenland Der e r v einem dauerhaften Frieden iſt.“ Ein dauerhaſter Friede iſt

Rom, 2. Jan. („Agenzig Stefani“.) Nach einer Mel ken un gen nen wir We henedung aus Athen vom 31. Dezember, hat nach der Ueber- chaftsleben und den können wir und unſereneiſter kreichung der Note der Geſandten von Frankreich England Generalfeldmarſchall v. Hindenburg Verbündeten allerdings nur zugeſtehen, wenn wir beſiegt
nd Rußland der italieniſche Geſandte der nicht erkrankt ſind. Mit dieſer Möglichkeit ſcheinen alſo die Lloyd George
J ien ſein So ar tet nie en wer bindeker ra e t r J mer Mgrigtes rer *7 Scwierigkaiten ſind fehtſt en pelinkern

g der 8.9 tigt Nur hinſichtlich der in Ha der Note der Schut entbehren jeglicher Begründung kaum verborgen Aebr ſie dürfen ihren Irrtum nicht ein
abends ein hte enthaltenen Forderungen glaubt Jtalien, da ſie geſtehen, ſie müßten denn zugeben, daß ſie nicht erſt heute

agen der inneren Ordnung beträfen, zur t ne die Dinge im falſchen Licht geſchildbert haben. Und ſotion nicht das Recht zu haben und erklärt, an dieſen müſſen ihre Völker, und leider nicht nur dieſe den bitterenrderungen n icht intereſſiert zu ſein. 186 feindliche Kriegsfahrzeuge verſenkt Trank der Kriegsnot noch weiter koſten und als Köder zeigt
Torgau

net werden:

in früh B eerlin, 3. Jan. Jn der „Germania“ heißt es: Woher man ihnen in der Ferne einen tand angebli igen e tet den Mut gerade egt enſere morgliſeh. bie Zahl der verſenkten geintithen Käehe ſie Lorperebeote, reden n en ſhidern ſe wohnen antereſen An

ie e, o e 4 enachm feſte Poſition mit dem Sturmbock Belgien nehmen n-Berte auf 186 mir 769 430 ltegen* See die Erörterungen der Note über die Urſache des Krieges
wollen, wo die neueſten Forderungen der entfallen auf England 125 mit 565 200 Tonnen, Die Geſamt- brauchen wir nicht einzugehen, hier wird hundertmol

W erbandsmächte in Athen zu einem Vergleich it dide verluſte unſerer Gegner überſteigen damit die Geſamkriegsſchiff- Widerlegtes von neuem wiederholt und wird doch nichtW W w ſchen Belgien um Griechenland ge ivnnage Frankreichs zu Anfang des Krieges und die See wahrer. Nur eins ſei noch Drrerne, Es iſt vielſoch be-
y adezu herausfordern? r e die Geſamtkriegsſchifftonnage Japans zu Beginn des anſtandet worden, daß wir Frankreich den Krieg erklärten

früh Allerlei Zweideutiges aus Amerika ges und nicht ſeine Kriegserklärung al warteten. Man über
m. Anmſterdam, 2. Jan. Die „Times“ behauptet in einer z f ſieht daß ſeine Truppen ſchon im Frieden die Grenzekeldung aus Waſhington, daß die Antwort der Der franzöſiſche Hilfstreuzer „Rouen überſchritten hatten, aber wie es ouch ſei die Fortſetzung

abend 4 e obwohl man ſie als eine Vorläuferin der Antwort untergegangen? dieſes Krieges iſt nur Frankreichs Schuld.
nacht r in Amerika ausgezeichnet Bern, 3. Januar. Der „Matin“ meldet aus Cherbourg: Während die feindlichen Diplomaten am grünen Tiſch

men worden ſei. Von dem den Aufklärungsdienſt beſorgenden Hilfskreuzer den deutſchen Militarismus vernichteten, ſchreiten unſere
Nach der Anſicht der NewYork World“ ſoll der deutſche Bot- „Rouen“ erging iter Graf Bernuſhorff Brrr Anſicht ſein, daß der Weg aus er Bene don n ſehen r tapferen Truppen von Sieg zu Sieg. Die Walachei iſt er

en nunmehr abgeſchnitten ſei. M wurde unverzäglich zur Hilfeleiſtung abgeſchict. Seitdem iſt man obert, ſchon ſtehen ſie an den Pforten der Moldau.
r I 777 Euer de e Weg e aber von beiden Schiffen ohne Nachricht geblieben. Torpedo Unerbittlich und mit äußerſter Kraftentfaltung geht

tung. Haltung des Grafen orff, bootszerſtörer und Schleppdampfer forſchen nach ihrem Zerbleib, alſo der Krieg weiter bis zur Entſcheidung, die auf den
die Antwort der Verbandsmächte auf die bisher jedoch vergeblich. Drei ſchwerverlette Matroſen der Schlachtfeldern fallen wird. Mit gutem Gewiſſen können

vte Wilſons abwarten will, „um dann mit den BVer-e e v e e det 7 JWege Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Daily News“ ſagt Neue engliſche Kriegsanleihe Menſchlichkeit bezeugen und ein Ende des mörderiſchen
ſämtlich un ein verſchärfter ü-Bootkrieg als Folge des Amſterdam, 2. Jan. Aus London wird den Blättern j Ringens herbeiführen. Unſere Feinde wollen es anders,

hlagens der Friedensverhandlungen eröffnet werden ſollte, gemeldet, daß man in Citykreiſen in den nächſten Ta Wohſan denn, die eindringliche Sproche unſeres Schwertes zweifellos feſt, daß die Vereinigten die Ausſchreibung einer neuen Anleihe ermorte W Fann nicht überhört oder Mit erſereen wehen Wer mit

w
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Alle Verantwortung liegt auf dem Vierverband
Wien, 2. Jan. Jn Beſprechung der Antwort der

Entente auf das Friedensangebot des Vierbundes betonen
die Blätter, indem ſie ſich das endgültige Urteil vorbehalten,
bis der authentiſche Text vorliegt, die ablehnende Entſchei
dung der Führer unſerer Feinde treffe uns, nach den Er
fahrungen der letzten Wochen, ſowie nach den Auslaſſungen
in der feindlichen Preſſe und namentlich nach dem Armee-
befehl des Zaren, nicht un erwartet. Die Blätter be-
zeichnen die Antwort als unwürdig und an
maßend und erklären, ſie ſei nichts anderes als eine
Wiederholung der altbekannten und oft gehörten falſchen
Behauptungen und der Wahrheit widerſprechenden
Schlagworte. Jnsbeſondere müßten die von Ueberhebung
zeugenden Forderungen nach Sühne, nach
Wiedergutmachung und Bürgſchaften zu
rückgewieſen werden, denn die Mittelmächte hätten
nichts zu ſühnen, nicht s wiedergutzumachen, nichts
zu verbürgen. Vor dem Richterſtuhle der Geſchichte ſei ſchon
jetzt reſtlos dargetan, daß England und Rußland,
unterſtützt von der franzöſiſchen Rachepolitik, dieſen
Krieg ſeit vielen Jahren wollten. Der Vierbund habe
vor aller Welt ſeinen ehrlichen und aufrichtigen Friedens
willen dargetan, das Blut, das noch fließen werde, falle auf
das Haupt der Entente, und die Entente habe zu verant
worten, was jetzt erfolgen müſſfe, das Aufgebot der ganzen
Kraft im Kampfe.

Amſterdam, 2. Jan. Die Blätker äußern ſich im
ganzen enttäuſcht über die Antwort der Entente auf
das Friedensangebot der Mittelmächte. So ſchreibt der
„Nieuwe Rott. Conr.“, die Ablehnung ſei im Weſen nichts
anderes, als der nächſtbeſte Artikel der „Times“ oder irgend
eines anderen Blattes. Jhr Jnhalt ließe ſich in einem
Worte zuſammenfaſſen: Durchkämpfen! Es ſei eine ſchreck
liche Veranwortung, die die Entente damit
auf ſich genommen hätte.

Stockholm, 2. Jan. Die Ankwort der Entenke
auf das Friedensangebot der Mittelmächte wird von der
Stockholmer Morgenpreſſe mit ſeltener Einſtimmigkeit
ſehr abfällig beurteilt.

Kopenhagen, 3. Jan. „Nationaltidende“ bemerkt zu
der Friedensaktion: Die Leiter der Entente meinen, daß
das Jahr 1917 den Umſchlag im Kriegsglück bringen werde,
den ſie 1915 und 1916 vergebens herbeizuführen verſucht
haben. Die Mittelmächte und ihre Verbündeten ſetzen
ihr Vertrauen darauf, daß das Waffenglück auch 1917
ihnen treu bleiben und ſie über die ſchlimmſten wirt-
ſchaftlichen Schwierigkeiten hinwegbringen werde. Damit
iſt aber ſicher, daß der Weltkrieg mit größter
Energie fortgeſetzt werden wird. Jn dieſe Richtung
zeigen auch die politiſchen Neujahrsgrüße, die beim
Jahreswechſel ausgetauſcht worden ſind.
„vBerlingske Tidende“ ſchreibt zur Ablehnung des
Friedensangebotes der Mittelmächte durch die Entente
u. a., daß damit der erſte Friedensruf ohne Echo verhallt
ſei. Damit ſei aber nicht geſagt, daß die Friedenserörte-
rungen nun vorläufig vollſtändig verſtummen würden.
Der Krieg werde fortgeſetzt werden, vielleicht kräftiger
und unbarmherziger als bisher, man könne ſich
jedoch nicht von dem Gefühl befreien, daß der Friede
jetzt nä hergekommen ſei.

Der Kaiſer und das preußiſche Abgeordnetenhaus
Berlin, 2. Jan. Der Präſident des Abgeordneten-

hauſes hat aus Anlaß des Jahreswechſels dem Kaiſer die
Elückwünſche des Hauſes ausgeſprochen. Seine Majeſtät
hat darauf aus dem Hauptquartier glückwünſchend gedankt.

Vaterländiſcher Hilfsdienſt
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung S 7

Abſ. 2 des Geſetzes für den vaterländiſchen Hilfsdienſt.
Hilfsdienpflichtige werden geſucht zur Verwendung im be

ſetzten feindlichen Gebiet und zwar:
militäriſchena) Für Schreiber- und Botendienſt bei

Kommando- und Verwaltungsbehörden,
b) Zur Beaufſichtigung fremdländiſcher Arbeiter
c) Zur Veſchaftigung in militäriſchen Wirtſchaftsbetrie

ben jeder Art, in Soldatenheimen und Lazaretten.
Gs wird zunächſt ein vorläufiger Arbeitsvertrag mit 14tägi-

ger Kündigung abgeſchloſſen. Die Hilfsdienſtpflichtigen erhalten:
Freie Verpflegung und Unterkunft,
freie Eiſenbahnfahrt zum Beſtimmungsort und zurück,
freie Benutzung der Feldpoſt,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung,
militäriſche Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücke, falls die

Art der Beſchäftigung es nötig erſcheinen läßt.
Die Höhe des Lohnes oder Gehalts wird nach Arbeits

art und Dauer, ſowie nach der Leiſtung feſtgeſetzt; eine aus-
kömmliche Bezahlung wird zugeſichert.

Jm Fall des Bedürfniſſes werden außerdem Zulagen ge
währt für in der Heimat zu verſorgende Familienangehörige.

Die Verſorgung Hilfsdienſtpflichtiger, die eine
Kriegsdienſtbeſchädigung erleiden, und ihrer Hinterbliebenen wird
noch beſonders geregelt.

Die auf Grund dieſer Meldung im Ekappen- urd Opera-
tionsgebiet verwendeten Hilfsdienſtpflichtigen rechnen im allge
meinen zum Heeresgefolge und unterſtehen inſoweit den Kriegs

zſetzen.s Meldungen nimmt die unterzeichrete Kriegsamtſtelle bls
10. 1. 1917 entgegen.
Es ſind beizubringen:

Polizeilicher Ausweis mit Photographie,
Etwaige Militärpapiere,
Beſchäftigungsausweis oder Arbeitspapiere,
lichenfalls eine Beſcheinigung gemäß

s 9 Abſ. 1 des Gefetzes über den vaterländiſchen
Hilfsdienſt (Abkehrſchein),

be wann der Bewerber die Beſchäftigung antreten
nn.

erforder

Verſenkt

Lonbon, Je Jene r vaß der britiſche
D „S verſenkt worden iſt.an pr r daß der FiſchYmuiden, 2. Januar. Man glaubt,
dampfer m. 113“ verloren iſt.

Rotterdam, 2. Jan. Jm hieſigen Hafen liegt eine
große Zahl von Dampfern ſtill, weil die Maſchiniſten
ſich weigern, ſich unter den alten Bedingungen an
muſtern zu laſſen.

Der Vorſitzende des engliſchen Luftamkes
London, 2. Jan. Das Reuterſche Bureau meldet

amtlich: Viscount Cowdrahy iſt zum Vorſitzenden des
Hultamts ernannt warden

Bewaffnete neutrale Handelsſchiffe

Amſterdam, 2. Jan. Wie aus London gemeldet wird,
hat die engliſche Regierung in den letzten Tagen den neu
tralen Schiffahrtsgeſellſchaften mitteilen laſſen, daß alle
neutralen Dampfer, welche Transporte für die eng
liſche Regierung direkt oder indirekt ausführen, auch
bewaffnet ſein müſſen, ſonſt würden die engliſchen
Häfen für ſie geſchloſſen ſein. „Lloyds“ ſchließt für
et De ßetrandporte ohne Bewaffnung keine Verſicherungen
mehr ab.

Was werden die Neutralen zu der immer gefährlicher
werdenden Vergewaltigungspolitik Englands
ſagen

Norwegen und die Kohlenfrage
Kriſtiania, 3. Jannar. Die Nachricht, wonach dieengliſche Regierung fämtliche Kohlenlizenzen für Nor

wegen annuliert hat, ruft hier die größte Erregung her
vor. Ein hieſiger Großreeder erklärte dem Korreſpondenten
der „Frkf. Z.“, man befürchte, daß die britiſche Regie
rung evtl. die geſamte neutrale Tonnage be
ſchlagnahmen wolle. Er bezweifelt aber, ob die Unter
bindung der Kohlenzufuhr das gewünſchte Reſultat haben
werde. Einerſeits ſeien die Maximalfrachten nach Jtalien und
Frankreich längſt durchbrochen. Andererſeits ſei eine S wleg
nahme der neutralen Tonnage undurchführbar, falls ſich die
neutralen Schiffsbeſatzungen der Maßnahme nicht unterwerfen.
Zu einer Bemannung der neutralen Tonnage durch Mann
ſchaften der Alliierten fehle es aber dieſen an Eng
land nicht einmal genügend Matroſen für ſeine Kriegsſchiffe
habe. Schließlich führe die Beſchlagnahme der ueutralen
Tonnage zur Uebernahme der Kriegsverſicherung durch England. Saß eine Abſicht hierfür beſteht, ſei aus früheren Unter

dlnngen erkennbar. Alles in Allem ſei die augenblickliche
Situation für die norwegiſche Handelsſchiffahrt eine kritiſche.

Amneſtie-Erlaß für Oeſterreich- Ungarn
Wien, 2. Januar. „Streffleurs Militärblatt“ veröffent-

licht einen Amneſtie-Erlaß für Militärperſonen, die vor dem
1. Januar 1917 von Gerichten der gemeinſamen Wezrmackt zu
einer Freiheitsſtrafe verurterlt worden ſind und deren Strafe
gegenwärtig unterbrochen oder aufgeſchoben iſt. Der Vollzug
der Freiheitsſtrafe oder des noch nicht vollſtreckten Teiles wird
ihnen nachgeſehen, wenn ſie ſich nach der Verurteilung
vor dem Feinde tapfer verhalten und auch ſonſt gut geführt
haben. Der Erlaß erſtreckt ſich ferner unter gewiſſen Be
dingungen auch auf andere Perſonen, ſo auf Jugend-
liche, die die ſtrafbare Handlung vor dem vollendeten
16. Lebensjahr begangen haben und deren Tat nicht auf ver
derbte Geſinnung, ſondern auf ungenügende Aufſicht
und Erziehung zurückzuführen iſt, dann auf Frauen
und Witwen von Kriegsteilnehmern, die die Tat während
der Teilnahme des Gatten am Kriege begangen haben. Der
Erlaß erſtreckt ſich nicht auf Strafen, die wegen Preis-
treibereien oder wegen Wucher verhängt worden ſind.
Er enthält außerdem Ausnahmen von den angegebenen Fällen.

Reicht die Weltweizenernte aus
Zu dieſer in der gegenwärtigen Zeit ungemein wichtigen

Frage hat Profeſſor Freiherr v. Waltershauſen in Nr. 566
der „Germania“ Stellung genommen. Der genannte Gelehrte iſt
dabei zu dem Ergebnis gekommen, daß auch bei Berückſichtigung
des ungünſtigen Ausfalls der Ernte wnd der beſtehenden Trans-
portſchwierigkeiten die Bedarfsländer mit den vorhandenen Be
ſtänden, einſchließlich der neuen Ernte, auskommen würden.
Allerdings knüpft Freiherr v. Waltershauſen das Jurffen der
WeizenBilangierung an die Bedingung, daß Argentinien wieder
faſt 94 Millionen Buſhel liefern kann, und daß die Anlieferungen
aus e erelen und Jndien ungeſtört und vollkommen erfolgen.
Da die letzten Vorausſetzungen auf keinen Fall zutreffen, kann
man jetzt ſchon ſagen, daß die Bedarfsländer in abſehbarer Zeit
einen Weizenmangel haben werden, der ihre Ernährung, wenig-
ſtens was das Brot anbetrifft, direkt in Frage ſtellt.
Für die Bedarfsmächte ſchalten von vornherein aus die Lie-
ferungen aus Rumänien und in der Hauptſache auch aus Ruß-
land. Nordamerika und Kanada haben nach amtlich feſtgeſtellten
Ergebniſſen kaum Ueberſchüſſe abzugeben. Aehnlich liegen die
Verhältniſſe in Argentinien. Jn der Hauptſache bleibt alſo nur
Jndien übrig, und auch bei dieſem Land kann nur mit viner
mittleren Ernte gerechnet werden. Die großen Erwartungen, die
man an die auſtraliſche Ernte heftete, werden täglich geringer.
Nach engliſchen Zeitungen wird ſogar neuerdings bloß mit der
Hälfte einer normalen Ernte gerechnet. Die Einfuhrländer
weiſen naturgemäß in dieſem Jahre einen erheblich größeren
Bedarf auf, einmal, weil ſie ſelbſt eine geringere Ernte haben,
und in zweiter Linie, weil ihre Beſtände in kurzer Zeit ver-
braucht ſein werden, da auch die Maisernte in einzelnen Län-
dern faſt einer Mißernte gleichkommt. Die Verminderung des
der Lebensmittelzufuhr dienenden Schiffsraumes beträgt pro
Woche mindeſtens 70 000 Tonnen. Die Anbaufläche iſt in den
Haupterzeugungsländern Amerika, Kanada und Rußland um
16——22 v. H. geſunken. Die Mißernte beträgt in Amerika etwa
40 v. H., in Kanada über 55 v. H., in Rußland 20 v. H. und in
England rd. 25 v. H. die einzig gute Ernte hat das in deut-
ſchem Beſitz befindliche Rumänien Hieraus ergibt ſich ein
von der Berechnung des Freiherrn v. Waltershauſen ſtark ab
weichendes Ergebnis. Der Bedarf an Weizen zu dem Haupt-
erntezeitpunkt wird nach vorſichtiger Berechnung betragen für

6,3 Millionen Tonnen
r 2a

land und Belgien 16die übrigen europäiſchen Länder 1,5
zuſammen alſo 14,6 Millionen Tonnen

Dieſem Bedarf ſteht unter Berückſichtigung des Eigenver
brauchs und unter Einrechnung der vorausſichtlichen Beſtände
gegenüber: eine vorausſichtliche Lieferung

der Vereinigten Staaten mit 2,5 Millionen Tonnen
bon Kanada mit e 7 a i 3, 7Tndien mit u 0,7 7Ärgentinien mit J 1,0

Auſtralien mit 35anderen Ländern mit 0,5
zuſammen 11,2 Millionen Tonnen

Der Fehlbetrag beträgt alſo 49 oder rd. 5 Mill. Tonnen.
Selbſt wenn man annimmt, daß dieſe Zahlen die eigene Ver

brauchsverringerung in den einzelnen in Frage kommenden Län-
dern noch zu wenig berückſichtigen, und wenn man demgzemäß
eine um 10 v. H. ſtärkere Verbrauchsverringerung annimmt, ſo
bleibt immer noch ein Mangel von 334 Mill. Tonnen, und dabei
iſt nicht berückſichtigt, daß ſich unter der Geſamternte eine
große Menge von nur zu n geeignetes Getreide be
findet, und daß bei den vorhan Beſtänden große Lager
verluſte entſtanden ſein müſſen. Dazu kommt, daß die Nachrich-
ten über die jungen Saaten durchaus ungünſtig lauten, und daß
insbeſondere England in immer höherem Maße gezwungen ſein
wird, ſeinen Bedarf aus weitentfernten Länder zu beziehen und
dadurch eine Reihe von Gefahren in den Kauf nehmen muß, die
ſonſt nicht vorliegen.
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Die Bedeutung Rumäniens für die
ſtreitenden Mächte

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Die Einnahme von Bukareſt iſt den Rumänen und ihren

Verführern derart auf die Nerven gefallen, daß ſie ſchon
jetzt den Erfolg verkleinern, wenn nicht ganz in Abrede
ſtellen. Sie reden von freiwilliger Räumung, von der mili
täriſchen Wertloſigkeit Bukoreſts, das ja auch ſein Kom
mandant als offene Stadt erklärte, obgleich der rumäniſche
Staat viele Hunderte von Millionen für Befeſtigung aus
gegeben hat. Da iſt es recht lehrreich ſich zu vergegew
wärtigen, wie unſere Feinde früher über die Bedeutung
Rumäniens dachten. Früher kamen ſie zu dem Ergehbnis,
daß eine Niederlage Rumäniens, die man im Grunde für
unmöglich hielt, für die Verſorgung der Mittelmächte von
großer Wichtigkeit ſein würde. Rumäniens Erzeugniſſe
würden es geſtatten, daß jeder der 70 Millionen Deutſchen
täglich Pfund rumäniſches Mehl erhalte, während aller
dings Hunderttauſende des rumäniſchen Volkes verhungern
müßten. Rumänien verbrauche ungefähr 616 Millionen
Tonnen Getreide und führe 314 Millionen aus.
Setze man die Rumänen auf halbe Ration, ſo blieben für
die Deutſchen 7 Millionen Tonnen übrig, ungerechnet ältere
Vorräte. Außerdem hätten dann die Deutſchen die Möglich-
keit, durch intenſive Wirtſchaft die Ernten zu verdoppeln.
Somit wäre Englands Blockade nutzlos. Da Deutſchland
auch Fleiſch, Wolle, Petroleum gewönne, könnte es mit
OeſterreichUngarn unbegrenzt durchhalten.

Stroategiſch hätten die Mittelmächte nach der Eroberung
Rumäniens für den Weg Berlin Konſtantinopel nicht
allein die Verbindung Belgrad Niſch-Sefia, ſondern drei
weitere Schienenwege und ſchließlich die Donau. Deutſch
land könnte Saloniki umzingeln, ſo daß die Verbands
mächte die Eroberung des Balkans aufgeben müßten.
Ferner hätten die Mittelmächte ſtatt der ausgedehnten
rumäniſchen Grenze nur die beſſarabiſche zu halten und
würden die fruchtbarſten Gegenden Rußlande bedrohen.
Um dieſe zu decken, müßte Rußland Armenien und die Er-
oberung Konſtantinopels aufgeben. Die ſchwankenden Neu-
tralen, beſonders Griechenland, würden durch eine Nieder-
lage Rumäniens beeinflußt werden, und das Anſehen der
Verbandsmächte als Schützer der Schwachen müßte ſchwer
leiden. Da es aber Rumänien für ſeine lange Erenze an
Truppen und Munition fehle, müſſe Rußland lieber ſeine
Weſtgrenze ſchwächen, als Rumänien im Stiche laſſen; dies
ergäbe nur einen Zeitverluſt, Rumäniens Vernichtung aber
bedeute einen dauernden Verluſt.

Wie waren die gegneriſchen Zeitungen voller Hoff
nungen, als es endlich gelungen war, Rumänien in den
Krieg hineinzuziehen! Die Niederlage der Mittelmächte
ſchien ihnen damit beſiegelt, und deren Hoffnung auf
rumäniſche Nahrung arg enttäuſcht. Was ſollten die
Rumänen alles für Taten vollbringen. Konſtantinopel
nehmen, Bulgarien, die Türkei, Galizien ſäubern, gegen
Budapeſt und Wien vorſtoßen. Eine gewaltige ruſſiſch-
rumäniſche Truppenmacht ſollte einen Durchbruch ßten
Stils durch Bulgarien erzwingen und die Ba u
klären. Sarvails Heer ſollte freie Hand bekommen, die
Oeſterreicher zur Räumung Serbiens gezwungen werden,
und der Zuſammenbrjtch der Türkei ruſſiſche Truppen
maſſen ſfin Kaukaſus fte machen. Auch die engliſchen
Truppen in Aegypten wären dann auf anderen Fronten
verwendbar geweſen, und die Verbindung Rußlands mit
dem Mittelmeere hätte unſchätzbare Vorteile gebracht.

Nun iſt alles anders gekommen. Daran jſt aber nach
Anſicht des Vierverbandes nur die falſche Strategie und
mangelhafte Vorbereitung Rumäniens ſchuld. Und die Be
ſchützer der kleinen Staaten rühren für den armen Schächer
keinen Finger.

Zur Beachtung für Poſtſendungen an deutſche
Kriegsgefangene in Rußland

Berlin, 2. Jan. Die Klagen darüber, daß Poſtſen
dungen an deutſche Kriegsgefangene in Rußland nicht in
die Hände der Empfänger gelangen, wollen nicht ver
ſtummen. Wenn auch die Schuld daran häufig den Zu-
ſtänden in Rußland zuguſchreiben ſein wird muß doch von
den deutſchen Abſendern alles aufgeboten
werden, um die richtige Ueberkunft der Poſtſachen zu er-
möglichen. Hierzu gehört die peinliche Beachtung folgen
der Vorſchriften: Die Aufſchriften der Kriegsgefangenen
ſendungen müſſen genau, deutlich und mit großen lateini-
ſchen Buchſtaben geſchrieben ſein. Der Beſtimmungsort
muß, ebenfalls in lateiniſcher Schrift, beſonders deut-
lich angegeben ſein. Außer Vor- und Zunamen iſt auch
der Dienſtgrad des Gefangenen, Unterbrin-
gungslager oder Lazarett und die frühere
Truppenzugehörigkeit (Kompagnie, Eskadron, Batterie und
Regiment) anzugeben. Die Angabe größerer Einheiten
(Brigade, Diviſion, Armeekorps) macht die Aufſchrift un-
überſichtlich, iſt zwecklos und daher zu unterlaſſen.

Die Poſtanſtalten ſind angewieſen worden, auf die
Beachtung dieſer Beſtimmungen zu halten und Sendungen,
deren mangelhafte Aufſchrift von vornherein die ſichere
Ueberkunft un wahrſcheinlich macht, den Abſendern zu
rückzugeben. Die Poſtanſtalten werden den Abſendern
auf Wunſch gern Rat und Hilfe bei der Anfertigung der
Aufſchriften erteilen. Derſeſben Aufgabe widmen ſich die
zahlreich verbreiteten Wohlfohrtsſtellen für Kriegs
gefangene, insbeſondere auch die vom Roten Kreuz.

Höchſtpreiſe gelten auch für Auslandswild
Jn verſchiedenen Zeitungen wird berichtet, daß auf

deutſchen Märkten ſogenannte ausländiſche Haſen zu
Preiſen bis zu 20 Mk. gehandelt werden. Die feſtgeſetzten
Wildhöchſtpreiſe gelten auch für alles aus dem Auslande
eingeführte Wild. Ausnahmeerlaubniſſe zum Verkaufe
über Höchſtpreis ſind bisher vom Kriegsernährungsamt
nicht bewilligt, ſondern, wenn beantragt, ausnahmslos ab
gelehnt worden. Wenn alſo in einzelnen Fällen aus
ländiſche oder angeblich ausländiſche Haſen oder ſonſtiges
ausſändiſches Wild zu Preiſen verkauft werden, die die
Höchſtpreiſe überſchreiten, ſo liegt eine ſtrafbare Geſetzes
verletzung vor.
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Der Mörder Raſputins
Bern, 2. Jan. Dem „Matin“ ſoll FürſtJuſſupow, der General der rftin

Raſputin ermordet haben.
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r ünſtige Ergebniſſe mit der Fütterung
Sehr 8 von aufgeſchloſſenem Stroh

Veröffentlichungen des Preußiſchen Landwirtſchafts-
miniſteriums

e Fütterung mit Kraftſtroh, das nach dem Verfahrender Zeinduime Oexmann) aufgeſchloſſen wurde, auf

der Königlichen Domäne Dahlem bei Berlin hat zu folgen
den Ergebniſſen geführt

1. Phyſiologiſche Verſuche. Von dem in Dahlem
ellten Kraftſtroh wurde täglich eine angemeſſene Menge ane ei ichtet über die von ihm ausgeführten Verdauucigsverſu

Das aufgeſchloſſene Stroh hatte in dem Zuſtand, wie
s uns überſandt wurde, einen Trockenſ von
17,06 Proz. Ueber den Gehalt und die Verdaulichkeit darin
enthaltenen Nährſtoffe gibt folgende Aufſtellung Aufſchluß:

Von d. in d. erſten Zahlen
Gehalt der reihe aufgeführt. Beſtand-

Trockenſubſtanz: teilen war. verdaulich:
Trockenſubſtans J S a e 100 9 69,85

darin enthalten:
iſche Subſtanz e v 73,69 90
ein e 99857tickſtofffreie Gxtraktſtoffe 30,72 64,98 9S m wo (0,96 32,42

Rohfaſer e z a 61,85 90 82,2 9Aſche 5,79 9Rein-Eiweiß en e a 0,59 9 ZWie aus dieſen Zahlen hervorgeht iſt der Auf-
ſchließungsprozeß ganz ausgezeichnet ge
ungen. Dieſem günſti Ergebnis entſprechen auch inMogern ung ſere Verſuche mit 2 Militärpferden. Das mit

Strohſtoff gefütterte Pferd nahm in 18 r von 437 Kg. auf
471 Kg., alſo um 84 Kg. an Lebendgewicht zu, end das
andere, das ſtatt des Strohſtoffes die 12 Pfd. Kraftfuttergemiſch
und 4 Pfd. Heu mehr erhalten hatte, knapp auf 400 Kg. Lebend-
gewicht zu erhalten war.

a. Praktiſche Fütterungsverſuche. Jm Dahlemer
Betrieb wurden 27 Ackerpferde mit Kraftſtroh gefüttert. Die
Futterration beſtand aus 7,25 Kg. gemiſchtem Kraftfutter

Kg. Hafer, 1 Kg. Zucker, 1,5 Kg. Oelkuchen, 2,5 Kg. Weizen
leie), 2,6 Kg. Heu und 7 Kg. Strohhäckſel. Unter Weglaſſung
des Strohhäckſels wurden zunächſt 80 Kg., ſpäter 40 Kg. Kraft

gefüttert und das Futterkorn auf 4 Kg. ermäßigt. Zurzeit
werden neben dem Kraftſtroh nur noch 225 Kg. geſchroteten
Hafers und 2,25 Kg. Heu gefüttert. Bei Beginn der Kraftſtroh
fütterung am 11. November 1916 hatten die 27 Pferde ein Lebend
gewicht von 14 655 Kg., am 23. Dezember 1916 ein ſolches von
15 500 Kg., ſie haben alſo in 41 Tagen um 935 Kg., oder für den

und den Kopf im Durchſchnitt um 0,8 Kg. zugenommen trotz
angeſtrengter Arbeit. Unter dem Beſtand befand ſich eine Anzahl
von alten abgetriebenen Pferden, die während des Krieges an

Stelle ausgehobener Pferde eingeſtellt werden mußten; auch
dieſe beſſeren ſich zuſehends im Grnährungszuſtand und im
Haar. Das Kraftſtroh wurde mit dem geſchroteten Hafer und
dem übrigen Kraftfutter gut durchgemiſcht und ſo von den
Pferden von Anfang an gerne genommen. Auch bei ſehr hohen
Gaben von Kraftſtroh tritt kein Durchfall ein, der Kot zeigt völlig
normale Beſchaffenheit. Der Geſundheitszuſtand der Pferde
war dauernd ein guter.

Bei der Fütterung von Kraftſtroh muß das Körnerfutter
geſchrotet gegeben werden. Ganzen Hafer ſchlingen dieſeid mit dem weichen Kraftſtroh üngekaut hinunter Will

man das Körnerfutter ungeſchrotet geben, ſo muß man eine ge
ringe Menge von Strohhäckſel dem Futter beigeben, um die
Pferde zum Kauen zu zwingen.

Es kann hiernach kein Zweifel darüber beſtehen, daß es mög
ſich iſt, die Zugpferde mit der geſetzlich zugeſtandenen Haferration
von 2,25 Kg. unter Beifütterung von Kraftſtroh leiſtungsfähig
zu erhalten. Ueber die Ergebniſſe der Fütterung wird demnächſt
erneut berichtet werden. An 20 Zugochſen wurden täglich 80 Kg.
Kraftftroh auf den Kopf gefüttert, ſie nahmen das Futter gern
auf und blieben leiſtungsfähig; Gewichtsfeſtſtellungen konnten
noch nicht vorgenommen werden.

Dem Beſtand von 240 Milchkühen wurde ebenfalls Kraftſtroh
verabreicht. Unter Leitung des Hauptmanns Wrede vom Kriegs
ausſchuß für Erſatzfutter wurden mit 2 Verſuchsreihen von je
30 Kühen, die größtenteils am Ende ihrer Laktationsperiode
ſtanden, Fütterungsverſuche in der Weiſe angeſtellt, daß die eine
Reihe das bisher übliche Futter weiter erhielt, während der
zweiten Reihe Kraftſtroh in verſchiedenen Gaben verabreicht
wurde. Das übliche Futter beſtand aus: 30 Kg. Runkelrüben,
1 Kg. Rapskuchen, 1 Kg. Kleie, 3 Kg. Heu, 5 Kg. Haferſtroh.
10 Tage lang wurden 10 Kg. Rüben durch die gleiche Menge
Kraftſtroh, in den folgenden 10 Tagen 20 Kg. Rüben unter Zu
gabe von 25 Kg. Kleie durch Kraftſtroh erſetzt, mehr als 20 Kg.,
alſo 40 tm naſſen Kraftſtrohes auf den Kopf, nahmen die Tiere
nicht auf.

Jn der erſten Periode (10 Kg. Kraftſtroh) iſt der Milcherkrag
unter Berückſichtigung des Laktationsrückganges in beiden Ab
teilungen der gleiche geblieben. Jn der zweiter Periode iſt in
der Kraftſtrohabteilung der Ertrag auf das Stück und den Tag
um 0,59 Kg. zurückgegangen. Dabei hat ſich aber ergeben, daß
die Futterkoſten für 1 Liter Milch bei der Kraftſtrohration
weſentlich billiger waren, als bei der Rübenration. Die Ver-
ſuche werden fortgeſeßt, und es wird namentlich verſucht werden,
durch Beigabe geringer Mengen von Heidemehl oder anderer
r Stoffe das gänzlich geſchmackloſe Futter den

ieren mundgerecht zu machen. Der fehlende Geſchmack ver-
hindert bei der Fütterung an Kühen die Aufnahme von mehr als
40 Pfd. auf den Kopf, während dies bei Pferden nicht der Fall
iſt. Von Maſtſchweinen wurde Kraftſtroh ebenfalls aufgenom-
men, es wurde mit dem übrigen Futter Küchenabfälle aus den
Haushaltungen der Kolonie Dahlem vermiſcht. Die Verſuche
d h im Gange, über das Ergebnis wird ſpäter berichtet
werden.

Bei der Herſtellung des Futters muß genau darauf geachtet
werden, daß das Futter gleichmäßig durchgekocht wird. Für die
Abſchreibung und Verzinſung der Anlage wurden die Koſten der
letzteren mit 10 000 Mk. angeſetzt, das Gebäude, in dem die An
lage ſich befindet, wurde dabei als vorhanden vorausgeſetzt. Die
Lauge wurde mit einem Preis von 12 Mk. die 100 Kg. eingeſetzt.
Der Kriegsausſchuß für Erſatzbutter gibt die Lauge zu einem
Preiſe von 10,76 Mk. die 100 Kg. ab, dazu kommen noch die
Fr. n und die Speſen. Das in der eigenen Wirtſchaft erzeugte h wurde mit 4 Mk. die 100 c eingeſetzt. Für
Arbeitslöhne, Kohle, Waſſer, Kraft uſw. wurden die tatſächlichen
Koſten eingeſetzt. Zu den Dampftoſten iſt zu bemerken, daß in
Dahlem der Dampf dem Keſſel der beſtehenden Kartoffelbrennerei
entnommen wird, die Zufuhrleitung mußte durch ein 60 Meter
langes Stallgebäude ührt werden. Dadurch ſind beträchtliche
Dampfverluſte bedingt. Wo die Verhältniſſe günſtiger liegen oder
wo man einen beſonderen Dampferzeuger für die Anlage auf
ſtellt, ſind die Dampfkoſten weſentlich geringer. Unter dieſen
Vorausſetzungen bevechneten 100 Kg. Trockenſubſtangz im
aufgeſchloſſenen Stroh 17,90 da das naſſe Futter, wie es

erfütter kommt, 16 Trockenſubſtanz enthält, koſtenes nafen Futters 2,86 Mk., die 40 Kg. Naßfutter, die

einem Pferd neben 2,25 Kg. Hafer und 25 Kg. Heu

Beilage zu Vr. 4 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,

üglich der Haltbarkeit des naſſen Futters i bemer L 11. November bis ehe o ich in
keiner Weiſe verändert hat, es zeigte ſich keine Schimmelbi

und auch der Geruch J hwie friſches Futter von den Tieren aufgenommen wird. Dieſe
r kr für ſolche Betriebe von Bedeutung die von einer

a aer
v nlage aus eine größere Zahl entlegener Betriebe mit

Erſ futter, el W. r S 11,
a e e ehe r t. des a feerhe

ein ausgezeichnetes Futter für Arbei dSa iſt, daß es aber wahrſcheinlich auch für Rich.
Schweinefütterung mit beſtem Erfolg verwendet werden kann.
Jn letzterer Beziehung werden weitere Mitteilungen folgen.

Aus Halle und Umgebung
Hialle, den 3. Jannar

Die Knappheit an Streichhölzern

damit verſorgt ſind. Es gewinnt den Anſchein als ob der
Handel abſichtlich den Verkauf einſchränkt, da ihm der durch
die Höchſtpreiſe gelaſſene Gewinn ureichend erſcheint.
Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich wenn die Ver
braucher vielfach bereits dazu übergegangen ſind, ihren
Bedarf unmittelbar von den Fabriken zu decken. Auch Be
amtenkörperſchaften und gewerbliche Unternehmungen be
ziehen bereits den Bedarf der Angeſtellten direkt vom Er-
zeuger. Dieſem Beiſpiel dürften allmählich weitere Kreiſi
der Verbraucher folgen. Die Bundesratsverordnumg ermög-
licht einen ſolchen unmittelbaren Verkehr, indem ſie eine
Abgabe von rKiſten gleich 100 Pack zu 10 Schachteln
durch den Erzeuger zuläßt. Jm Jntereſſe der Zündholz-
induſtrie liegt es unbedingt, daß die Verbraucher mit ihren
Erzeugniſſen ausreichend verſorgt werden, denn der
Mangel der letzten Zeit hat die Verwendung von Erſatz-
mitteln außerordentlich gefördert. Wie die Umſätze in
Warenhäuſern und Haushaltungsgeſchäften zeigen, werden
ſogenannte Herdanzünder und Selbſtamzünder für Gaslicht
in ſehr erheblichem Umfang gekaneft. Dieſe Entwicklung
liegt durchaus nicht im Nutzen der Zündholzinduſtrie, und
deshalb iſt es begreiflich, wenn ſie auf jede Weiſe bemüht
iſt, ihre Erzeugniſſe dem Verbrauch zuzuführen.

Eier aus Dänemark
Jn Zeitungen erſcheinen immer noch Anzeigen aus

ländiſcher, insbeſondere däniſcher Firmen, die ſich zur Liefe
rung von Eiern an Privatperſonen durch Poſtpaket an-
bieten. Wer auf Grund einer ſolchen Anzeige Eier be
ſtellt, wird die Eier nicht erhalten. Denn nach den beſtehen-
den Vorſchriften ſind alle Eier, die aus dem Auslande ein
geführt werden, an die Zentral-Einkaufs geſellſchaft in
Berlin abzuliefern, die die Eier ſchon an der Grenze in
Empfang nimmt. um ſie dann dem allgemeinen Verbrauch
zuzuführen. Sie zahlt für die ſo beſchlagnahmten Eier
aber nicht etwa den Preis, den der Beſteller mit der aus
ländiſchen Firma vereinbart hat, ſondern nur den meiſt viel
geringeren Preis, den ſie ſelbſt beim Einkauf im Auslande
hätte zahlen müſſen. Der Beſteller ſolcher Eier wendet alſo
nicht nur Porto und Mühe der Beſtellung vergebens auf,
er wird vielmehr unter Umſtänden auch noch durch jenen
Preisunterſchied empfindlich geſchädigt.

Auch Geſchenkpakete unterliegen der Beſchlagnahme,
da die däniſche Regierung alle Eier, die aus Dänemark
nach Deutſchland ausgeführt werden, auch Geſchenk-
ſendungen, auf die Mengen anrechnet, deren Ausfuhr nach
Deutſchland ſie um der eigenen Verſorgung Dänemarks
willen geſtatten kann. Würde man alſo die Geſchenkpakete
freigeben, ſo würden die ſchon an ſich ſehr geringen Mengen
an eingeführten Eiern zugunſten einiger Weniger und
zum Nachteil der Allgemeinheit, insbeſondere der Ver
wundeten und Kranken, noch mehr verringert werden.

Warnung vor der Verwendung von chlorſauren Salzen
bei der Zubereitung (Pökelnng) von Fleiſch und Fleiſchwaren

Nach einer dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte zugegangenen
Mitteilung iſt vor kurzem in einem Verkaufsgeſchäft chlor
ſaures Kalium in loſer Verpackung an Stelle von Sal-
peter zum Zwecke des Einpökelns von Fleiſch abgegeben worden.
Da es ſich hierbei vermutlich nicht um einen Einzelvorfall han
delt, ſondern verſucht werden wird, das bezeichnete Salg in
größerem Umfang als Salpetererſatz zur Fleiſchpökelung ein
zuführen, ſo ſei darauf hingewieſen, daß durch eine Bekannt-
machung des Reichskanzlers vom 18. Februar 1902 aus geſund
heitlichen Rückſichten verboten worden iſt, chlorſaure Salze bei
der gewerbsmäßigen Zubereitung von Fleiſch zu verwenden,
oder Fleiſch, dem ſolches zugeſetzt worden iſt, feilzuhalten, zu
verkaufen oder ſonſt in den Verkehr zu bringen. Zuwiderhand-
lungen gegen die genannte Beſtimmung werden nach dem
Fleiſchſchaugeſetz mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit
gehe is zu 1500 Mark oder mit einer dieſer Strafen ge-
ahndet.

Da chlorſaure Salze in den bei der Pökelung in Betracht
kommenden Mengen Giftwirkungen hervorrufen können, ſo ſei
vor ihrer Anwendung beim Pökeln von Fleiſch oder vor der
Benutzung von Pökelerſatzmitteln, die ſolche Salze enthalten,
auch im eigenen Haushalt, wie z. B. bei Hausſchlachtungen,
dringend gewarnt.

Räucherfiſche
Auf Anordnueig des Reichskommiſſars für Fiſchverſorgung

dürfen Räucherfiſche (Bücklinge und Sprotten) vom 1. Januar
1917 ab nur an Kommunalverbände oder deren Ver-
trauensleute, ſowie an größere induſtrielle Werke,
welche die Waren unmittelbar an ihre Angeſtellten und Arbeiter
abgeben, geliefert werden. Um den Bedarf des hieſigen Kom
munalverbandes an Räucherfiſchen bei regelmäßiger täglicher
bzw. wöchentlicher Lieferung feſtſtellen zu können, werden die
hieſigen Fiſchhändler bzw. Leiter der in Frage kommenden indu
ſtriellen Werke hierdurch aufgefordert, ihren Bedarf an Räucher
fiſchen zurzeit ſind nur Sprottbücklinge und Kieler Sprottenangeboten f beide Waren getrennt für regelmäßige tägliche
oder wöchentl Lieferucrg binnen 48 Stunden im Stadt Er
nährungsamt, Schmeerſtraße 1 II, Obergeſchoß, Zimmer 19,
rin anzumelden. Ebendort können auch die Lieferungs

edingungen eingeſehen werden. Spätere Anmeldungen haben
keinen Anſpruch auf Berückichtiqung.,

4. Januar 1917

für Anhalt und Thüringen
Der SpeiſeölVerkauf

wird Donnerstag in der Tal e Zugelaſſenwerbe vie Jnhaber bauer e eher den um
i erfolgte von 8--142 Uhr vor

ichnete Perf
0 Gramm abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 25 Pfg. für je
50 Gramm. Beim Abholen ſind keine Flaſchen, ſondern Glä-
ſer und Topfe mitzubringen.

Deutſche Kriegsausſtellung in der Moritzburg
Es war ein glücklicher Gedanke, den Erfriſchungsraum vom

Turnſaal nach dem Südturme zu verlegen, wo er nun den Um
an g (die Galerie) einnimmt. Die ſauber gedeckten Tiſche und
ühle ſind dicht an die Brüſtung geſtellt, ſo daß der hier

den eine T tiefer, im Vortragsſaale, flutenden

e in ten kann. An r nUmganges reiche Bekanntmachungen aus iegszeit,
teilweiſe auch in engliſ franzöſiſcher und ruſſiſcher Sprache

worden. ondere Teilnahme wird der Aufruf
des kürzlich verſtorbenen Kaiſers Joſeph „An meine Völker“
H. der Bad Fſchl, 28. Juli 1914, ausgefertigt iſt. Aber auch

ie Bekanntmachungen des Oberbürgermeiſters von Allenſtein,
des Gouverneurs von Jnſterburg, der Generalgouvernements
Warſchau und Lublin und die aus Antwerpen und Brüſſel haben
heute um ſo größere geſchichtliche Bedeutung, als ſie, urſprüng-
lich für den Tag beſtimmt, äußerſt ſelten geworden ſind und in
dieſer Reichhaltigkeit kaum wieder anzutreffen ſein werden. So

rt z. B. Dr. Bierfreund, der Gouverneur von Jnſterburg,
in einer heute humoriſtiſch anmutenden Bekanntmachung alle, die

en Entgelt frei umherlaufende Hunde in den Straßen ein
angen wollen, auf, ſich zu meldeei.

Die Weihnachlsfeiertage und der Neujahrstag haben der
1 zahlreiche Beſucher zugeführt, was insbeſondere

in Anbetracht des ſehr ungünſtigen Wetters dankend anerkannt
werden muß, zugleich mit der freundlichen Mahnung, ſich durch
die Witterung nicht vom Beſuche der Ausſtellung abhalten zu
laſſen wer erſt die gut erwärmten gaſtlicheer Räume der Moritz-
burg betreten hat, iſt geborgen und vor allen Unbilden geſchützt.
Die Geſamteinnahmen ſind für das Rote Kreuz beſtimmt, das
größere Mittel dringend gebraucht, die zu beſchaffen jeder vater-
ländiſch Geſinnte durch den Beſuch der Kriegsausſtellung brei-
tragen ſollte. (Siehe Anzeige.)

Das Eiſerne Kreuz
Vizefeldwebel Otto Munkel vom Füſ.Regt. Gen. Feld

marſchall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov.) Nr. 73 erhielt
das Eiſerne Kreug zweiter Klaſſe. Ferner wurde das Eiſerne
Kreuz zweiter Klaſſe verliehen: Richard Henze, Hilfsdiener
der Univerſitätsbibliothek, für ſein unnſichtiges und tapferes
Verhalten als Horchpoſten bei Abweiſung eines Nachtangriffes
der Ruſſen, bei dem er felbſt durch eine Handgranate ſchwer
verwundet wurde.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Haudt-
ke ut e n: die Oberleutnants Meher der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.
(Halle), jetzt im 2. Erſatz-Batl. des Jnf.-Regts. 66, Eggert der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Halle), Taube, zuletzt von der Landw.
Jnf. 2. Aufgeb., jetzt Stellvertr. Adjutant des irkskommandos
Aſchersleben, und Baldamus, zuletzt von der Landw.Feldark.
2. Aufgeb., jetzt in der Erfatz-Abt. des Feldart.-Regts. 40. Zu
Leutnants der Reſerve: die Vizewachtmeiſter: Ulfert
(Halle) und Schnöckel und Pohlmann, ebenſo der Vize-
KaTveh Neuſchäffer (Halle). Der Feld l- Leutnant

ummel (Halle) iſt züm Leutnant der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb,
ernannt.

Ordenßwverleihnngen. Dem Oberbahnaſſiſtenten a, D.
Heinrich in Halle wurde das Verdienſtkreuz in Gold, dem
Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Fielitz und dem Eiſenbahn
zugführer a. D. Opitz in Halle das Verdienſtkreuz in Silber,
dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Hühnerbein
in Diemitz das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronge verliehen.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E, G. Stadtbahn Halle
betragen: vom 1. bis 31. Dezember 1916: 185 507,60 Mk., vom
1. bis 31. Dezember 1915 99 692,20 Mk. mehr 1916 35 815,30 Mk.
vom 1. Januar 1916 bis 31. Dezember 1916: 1333 088,85 M.,
1. Jan. 1915 bis 31. Dezember 1915 1 098 758,15 Mk.; mehr 1916
234 330,70 Mk.

Der Futterrübenverkauf wird auf dem Schlachthof fort
geſetzt.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Kgl. Lotterie Ginneh-
mer haben zu der am 9. d. M. beginnenden Ziehung erſter Klaſſe
noch Loſe in allen Abſchnitten abzugeben. Näheres ſiehe im An-
zeigenteil.

Die Weihnachtsfeier des Handwerker-Meiſtervereins in
„Marsla-Tour“ nahm einen ſtimmungsvollen Verlauf. Es
wurden allgemeine Weihnachtslieder geſungen und Vorträge der

ein Frau Dr. Kleemann und Frau Muſikdirektor Gehrecke
geboten. Den Kindern der zum Heere einberufenen Mitglieder
wurde beſchert. Der Vorſitzende des Vereins, Mechaniker Hlee-
mann, gedachte der ſchweren Kriegszeit, die in vielen Familien
den Vater zum Weihnachtsfeſt vermiſſen läßt, weil er in Feindes-
land das eigene Vaterland ſchützt. Der Redner wünſchte einen
baldigen ruhmvollen Frieden den deutſchen Waffeer und denen
der Verbündeten. Die Kinder erhielten nützliche Geſchenke am
erleuchteten Weihnachtsbaum.

Silveſterfeier im Hilfslazarett „Loge zu den drei
Degen“. Eine ſchöne Aufführung veranſtalteten die Verwun-
deten in der „Loge zu den drei Degen“. Dargeboten wurden
ſehr eigenartige Sachen. Es wirkten mit Herr Schroeter mit
einem ſehr unterhaltſamen Vortrage, Herr Schwalbe als
Salon Humoriſt, Herr Faſold in ſpaniſcher Tracht führte den
ſpaniſchen Tamburintanz auf. Es würde zu weit führen, alles
mitzuteilen, was an dieſem Abend an Unterhaltung geboten
wurde, jedenfalls wird der genußreiche Abend bei den Kame-
raden in dauernder Erinnerung bleiben. Sehr viel Heiterkeit
verurſachte auch die Verloſung eines „Doppel-Ponies“ durch
Herrn Heinemann.

Zum Beſten der Weihnachtsſendungen veranſtaltete der
Frauen und Jungfrauenverein in Wörmlitz-Böllberg einen Fa-
milienabend. Die Sammlung brachte 87 Mk. ein, der Verkauf
von Handarbeiten noch 37 Mk.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
Grundſtücke verſteigert: Ludwig Wuchererſtraße 27, auf

n Kaufmann Heinrich Grieg eingetragen. Es iſt 5 Ar
2 Quadratmeter groß und hat einen jährlichen Nutzungswert von
3390 Mk. Erſteher iſt Architekt und Maurermeiſter Fritz Grieg
hier mit einem, Bargebot von 3000 Mk. Humboldtſtraße 8, ein
getragen auf den Namen der Witwe Luiſe Kuntze. Das Grund
ſtück iſt 4 Ar 59 Quadratmeter groß und hat einen Nutzungswert
von jährlich 3450 Mk. Erſteher war der Rentner Franz Simon
r mit einem Bargebot von 54 200 Mk. Der Zuſchlag iſt je
eiden Fällen erteilt worden.

UT-Lichtſpiele. Die Leitung der vereinigten Lichtſpiel
häuſer Paſſagetheater und Aſtorialichtſpielhaus gibt im heutigen
Angzeigenteil bekannt, daß ſie, um ulles dem deutſchen Wefen
Fremde auch von dem äußeren Gewande ihrer Lichtſpielhäuſer
u entfernen, ſich entſchloſſen habe, die Namen Aſtoria-Lichtſpiel-
us und Paſſagetheater zu erſehen durch die Bezei „UZicie e



Böttchermeiſter
im Grundſtück, Steinweg 68, dem Kaufmann Kege
40 Jahre. Ein anderer Mieter, auch ein
wohnt nahezu 30 Jahre dort.

h ergangene N.ſtiegen, daß ein großer Teil der Paſſendorfer Wien
platz des Thüringiſch-Sächſiſchen Reitervereins

ſtellten Saaten recht gut, auch ge-pflügt werden, wodurch die Frühjahrsbeſtellung weſentlich geför-

Maria Thereſens,

J. Ser wies in grösster Auswahl, desond hSpelse m Muster zu billigen Pro Tun Louis Böker, ben Sr.
alte Promenade 11a, Paſſagetheater: UT- Lichtſpiele Leipziger

Straße 88.
Treue Mieter. Wilhelm Keller wohnt

l gehörig,
meiſter,

Ueberſchwemmt. Die Saale iſt ver cht
enn

überſchwemmt iſt.
Bei der froſtloſen Witterung entwickeln ſich die ſpäter be

konnten noch viele Felder um

dert wird.
Halleſche Tageschronik. Auf dem Marktplatze wurde ein

Dienſtmann von einer Radfahrerin an gefahren. Er fiel
zur Erde und zog ſich eine ſtarkblutende Verletzung am
Kopfe zu, auch wurde ihm die Hoſe zerriſſen. Der Verletzte,
den die Schuld an dem Vorfall ſelbſt trifft, wurde der Sani
tätswache in der Rathausſtraße zugeführt, wo ihm ein Nower-
band angelegt wurde. Der Vorgang hatte eine größere
Menſchenanſammlung zur Folge. In der vergangenen Nacht
wurden in den Schrebergärten am Lettiner Wege drei Ställe
erbrochen und aus denſelben zwölf Kaninchen im Werte
von 40 Mark geſtohlen. Jnfolge der erheblichen Nieder
ſchläge iſt die Saale über die Ufer getreten und
die Wege auf der Würfel- und Ziegelwieſe, ſowie am Anmnks-
garten unter Waſſer geſetzt. Das Waſſer iſt noch im Steigen
begriffen. Auch die Paſſendorfer Wieſen am Rennplatz ſtehen
unter Waſſer. Seit 15. Dezember wird hier der Handlungs
gehilfe Harl Ernſt Herm, am 21. April 1898 in Halle geboren,
vermißt. Er iſt 1,70 Meter groß, blond, hat blaue Augen,
ſchadhafte Zähne, längliches, blaſſes Geſicht, iſt bartlos, ſchlank,
bekleidet mit braunem, weichem Filzhut mit grünem Band,
blauem Jakettanzug; ſchwarzen Schnürſchuhen, ſchwarzen
Strümpfen, leinenem Hemd, E. K. gezeichnet, und rotem
Schlips (Selbſtbinder) und führt Ausweispapiere bei ſich. Es
wird befürchtet, daß er Selbſtmord hat. Man bittet,
von dem Auffinden unbekannter Leichen der Kriminalpolizei
Mitteilung machen zu wollen. Jn der vergangenen Nacht
machte ſich ein 28--30jähriger Mann an den Schaukäſten in der
Leipziger Straße zu ſchaffen. Zwei Wächter der Halleſchen
Wach- und Schließgeſellſchaft üebrgaben den Mann der Polizei.

Kirchliches aus Nietleben. Getraut wurden 1916 28 Paare,
darunter 24 Kriegstrauwngen, gegen 20 im Vorjahr. Geboren
wurden 57 Kinder, 30 Knaben, 27 Mädchen, gegen 91 i. J. 1915.
Konfirmiert wurden 106, darunter 63 Mädchen, 1915 waren es
112. Die Zahl der hier Beerdigten betrug 44, außerdem erlitten
24 den Heldentod. Zum heiligen Abendmahl gingen 534 Per-den
ſonen, das ſind 81 weniger als im Vorjahr. An kirchlichen Samm-
lungen und Geſchenken wurde wie 1915 die erfreuliche Summe
von 1400 Mk. erreicht.

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhallatheater. Das Berliner Apollo-Ope-

rettentheater, das ſeit dem 1. Januar hier bei unge
heurem Andrang von Beſuchern mit einem Gaſtſpiel aufwartet,
erzielt mit der Aufführung der Ausſtattungsoperette „Die
Kaiſerin“ von Julius Brammer und Alfred Grünwald durch
die Muſik von Leo Fall den gewünſchten rauſchenden Theater
erfolg. Die weiche Wieneriſche Empfindſamkeit, die ſowohl die
Handlung, wie die träumeriſche Muſik durchdringt, findet in
den mitfühlenden Seelen im Zuſchauerraum einen empfänglichen
Boden, und da Leo Fall natürlich auch für tanzbeſchwingte
Beine entzückende Walzermelodien mitgeſchaffen hat zur Zeit

deren Liebesgeſchichte mit ihrem geliebten
Franz hier dramatiſch „verarbeitet“ worden iſt, tanzte mar
übrigens noch nicht die berühmten Wiener Walzer ſo erklärt
ſich der Erfolg der „Kaiſerin“ von ſelbſt. Daß übrigens die
Berechnung auf allerlei Wirkungsmöglichkeiten ſehr ſtark in
Betracht kommt, erweiſt die Einlage des Prinz-GEugenius-Liedes
und das angebliche Klavierſpiel des kleinen Mozart das ich
keineswegs ſo wunderbar fand, wie die Kaiſerin, und bei deſſen
Anhören niemand ſonſt auf die Vermutung gekommen ſein
würde, daß er es hier mit einem Wunderkinde zu tun
habe. Die Tracht der Zopfzeit wies ſehr anmutige Bilder auf,
die das Auge wohlgefällig in ſich aufnahm. Von den Geſangs-
kräften vagte beſonders hervor Frau Paula Deregani als
Kaiſerin, die ſie mit all ihrer Forſche und Natürlichkeit, aber
auch mit gebietender Würde verköreprte. Darſtelleriſch und

noch Frl. Ziemann als
Herr

geſanglich beſtanden neben ihr nur
Prinzeſſin Adelgunde und Herr Wilke als Graf Pepi.
Albes als Liebhaber und Gemahl Thereſias markierte den
ſteinernen Gaſt. Auf ſeinem unbeweglichen Geſicht zeigte ſich
nicht die geringſte Seelenregung, ſo daß zwiſchen der Abſicht der
Verfaſſer des Stückes inbezug auf die Perſönlichkeit des
Kaiſers und deren Verkörperung durch den genannten Dar-
ſteller ein ſolcher Widerſpruch beſtand, daß der Erfolg gefährdet
werden könnte, wenn man erſt die Verzückung der Kaiſerin
über ihren Franz und die ſteinerne Wirklichkeit in Vergleich
bringen wollte. Glücklicherweiſe wickelt ſich aber alles ſo flott
ab, Zaß man keine Zeit findet zu unliebſamem Nachdenken. Die
übrigen Beteiligten erfüllten ihre Aufgaben in zufriedenſtellen
der, wenn auch nicht überragender Weiſe. Die Kapelle unter
Ebhardts Leitung wurde dem muſikaliſchen Teile r haus

m.gerecht.
Stadttheater

Dieſen Mittwoch findet eine Aufführung von Hauptmanns
„Der Biberpelz“ ſtatt. Donnerstag, pünktlich 734 Uhr,
rd Wagners „Lohengrin“ gegeben. Am Donnerstag
nachmittag findet ine Aufführung des Deutſchen Weih-
nachtsſpiels“ Von Falckenberg mit der Muſik von Shaven-
hagen ſtatt. Freitag wird Verdis „R igoletto“ zum letzten
Male in dieſer Spielzeit wiederholt, für Sonnabend iſt eine
Aufführung von Schillers „Wilhelm Tel!“ angeſetzt. Die
letzten Aufführungen des Weihnachtsmärchens „Dornrös-
chen“ finden am Freitag, den 5. und Sonnabend, den 6. Ja-
nuar, nachmittags, ſtatt. Die Oper bereitet z. Zt. „Don
Juans letztes Abenteuer von Paul Graener vor, das
Schauſpiel „Vaſantaſeng“ von Lion Feuchtwanger und
das Luſtſpiel „Am Teetiſch“ von Sloboda.

Sinfonie- Konzert im Stadttheater
Jn dem am Sonnabend, den 20. Januar ſtattfindenden Sin

fonie- Konzert wird Herr von Vecſeh das Violinkonzert von
Beethoven zum Vortrag bringen.

Thaliatheater
Infolge des außerordentlich großen Heit e rkeitserfolges, den

das Luſiſpier „Die ſpaniſche Fliege“ am Neujahrstage
erzielte, ſteht ſich die Theaterleitung veranlaßt, das Stück bis auf
weiteres auf dem Sonntag Spielplan des Thalia Theaters zu be
laſſen. Eintrittskarten für die nächſte Aufführung am 7. Ja
nuar ſind ſchon jetzt an der Kaſſe des Stadttheaters und d'n be
kannten Vorverkaufsſtellen zu haben.

Wetterbericht
erſage des amtlichen Wettern tendienſtes,4. Januar: Volk mild, zeitweiſe Regen.

Kirche, Schule und Miſſion
Ueber den ſtaatsbürgerlichen Unterricht in den Fach

und Fortbildungsſchulen,
deren Leiter unverzüglich zu prüfen haben, welche Stoffe
in den einzelnen Klaſſen behandelt werden ſollen, und nach

n m n Aing der Du für dieBehan aufſtellen, i ein Erlaß iniſtersfür Handel und Eewerbe: r
Wo der Stoff es irgend ermöglicht, ſind die örtlichen

Verhältniſſe zur Veranſchaulichung heranzuziehen. Wich
tige Bekanntmachungen der Behörden, die von den Ge
meindeverwaltungen herausgegebenen Berichte über ihre
Kriegsmaßnahmen und andere Drückſachen, auch die von den
Lehrern bei der Mitwirkung an der Kriegsarbeit ge
ſammelten Erfahrungen ſind ſoviel als möglich zu berück
ſichtigen, und die für den Ort, Kreis uſw. getroffenen Ein
richtungen dem Verſtändnis der Schüler näher zu bringen.
Die durch den Erlaß vom 1. Januar 1915 für die Fortbil
dungsſchulen vorgeſchriebene Einrichtung, wöchentlich
mindeſtens eine Stunde fürſtaatsbürger-liche Belehrungen zu verwenden, kann beibehalten
werden, ſoweit es die Schulleiter für zweckmäßig halten.
Im übrigen kann für die Einfügung der ſtaatsbürgerlichen
ren in den Unterricht Bewegungsfreiheit gewährt

rden.“
Der Miniſter ſtellt anheim, einzelne Reviſoren, Direk

koren und Schulleiter, bei denen beſonders Verſtändnis für
die Aufgaben der ſtagatsbürgerlichen Erziehung gefunden
iſt, zu veranlaſſen, Erfahrungen und Wünſche, die ſich bei
Benutzung der beiden Bände der „Staatsbürgerlichen Be
lehrungen in der Kriegszeit“ ergeben haben, den Re
gierungen einzureichen, und ſie zuſammen mit einer Wieder
gabe bemerkenswerter Wahrnehmungen etwa bei Schulbe-
ſichtigungen auf demſelben Gebiete bis zum 1. Mai d. Js.
vorzulegen.

Börſen und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 2. Januar u. a. ausgeführt: Der Weltmarkt hat
ſich von der Erſchütterung, die ihm das Friedensangebot Deutſch
lands bereitete, faſt ganz wieder erholt. Nachdem in NewYork
der Weizen am 10. November mit 332 für die Tonne
(Friedenskurs) ſeinen Stand erreicht hatte, ſank er bis
1. Dezember auf 305 ſtieg dann bis zum 6. Dezember auf
318 um nach dem Friedensangebot bis zum 15. Dezember auf
282 alſo um 36 herabzuſtürzen. Jnzwiſchen iſt der Weizen
bis zum Schluß des Jahres wieder auf 312 A. geſtiegen. Der
Julitermin an der Börſe in Chicago, in dem der vorausſichtliche
Weizenpreis der neuen Ernte im Sommer 1917 zum Ausdruck
kommt, fiel durch das Friedensangebot von 233 auf 203
und ſteht 4 wieder auf 218 A.
Das Auffälligſte bei der Preiswirkung des Friedensangebots
iſt jedoch, daß der engliſche Markt von ihm ganz unberührt blieb
oder gar die entgegengeſetzte Wirkung zeigte. Auf den Weizen-
preis in England haben die Preisſchwankungen des freien Welt
marktes in den letzten Monaten nur wenig l ausgeübt, er
iſt von 330 für Manitoba-Weizen Anfang Oktober auf 400 A
im November und Dezember geſtiegen. demſelben Augen
blick, in dem auf den amerikaniſchen Märkten infolge des
Friedensangebots der Preis herabſtürzte, ſchnellte er in London
auf den bisher höchſten Stand von 438 A. und ſteht heute auf
424 A. Es könnte hierdurch der Eindruck erweckt werden, daß
England bereits vom Weltmarkte, äherlich wie Deutſchland, ab-
geſchnitten wäre. Nichts würde indes trügeriſcher ſein als eine
ſolche Annahme. Wohl haben hohe Seefrachten und Verſiche-
rungsprämien ſowie Mißernten der Exportländer die Brotver-
ſorgung des engliſchen Volkes erſchwert, aber doch keineswegs
unmöglich gemacht. Solange die Getreideſchiffe zwiſchen New
York und Liverpool ungehindert verkehren können, hat England
eine Kataſtrophe nicht zu befürchten. Während Deutſchland ſchon
ſeit 2 Jahren, um durchzuhalten, gezwungen iſt, ſein Brotkorn
durch ſtärkere Mehlausbeute und Zuſatz von Kartoffeln zu ſtrecken,
beginnt England erſt jetzt damit. Es läßt den Weizen ſtatt zu
70 Proz. zu 78 Proz. ausmahlen und verlängert das u
mehl durch Zuſatz von Maismehl. Der Brotpreis beträgt in
London 10—-11 Pence d das Laib von 4 Pfd., das ſind 22-23
für das Pfund, vor dem Kriege 14-17 Jn Berlin koſtete
während des Krieges das Brot bis noch vor kurzer Zeit 21 das
Pfund, jetzt 17 5 das Pfund, dafür iſt aber die Semmel
(Schrippe) teurer geworden, früher 30, jetzt 35 H das Pfund.

zeigt dieſe nüchterne Betrachtung, daß man ſich in
eutſchland vor falſchen Vorſtellungen hüten ſollte. Auch der

Julipreis für Weizen in Chicago mit 218 iſt eine ernſte War-
nung für uns. Hat Amerika 1917 eine gute Ernte, ſo iſt
land im Juni bei freiem Schiffsverkehr auf dem Atlantiſchen
Ozean wieder aus der Verlegenheit.

Der Preisſturz in Amerika unmittelbar nach dem Friedens
angebot hat vielfach die Anſicht erweckt, daß es nur des Friedens
ſchluſſes bedürfe, um die Getreidepreiſe auf das Niveau Lor dem
Kriege ſinken zu laſſen. Man begründet dies damit, daß mit dem
Friedensſchluß die Vernichtung von Schiffen durch U Boote, die
in den letzten Monaten täglich über 10 000 To. betragen hat, auf-
hören, daß der Bau neuer Handelsſchiffe raſch erfolgen, und daß
die Oeffnung der Dardanellen das ruſſiſche Getreide wieder dem
Weltmarkte zuführen werde. Wenn auch zugegeben werden muß,
daß das heutige Preisniveau nicht unerheblich dem Kriege zuzu-
ſchreiben iſt, ſo iſt es doch in der Hauptſache durch ſchlechte Ernten
der wichtigſten Exportländer bedingt. Würde jetzt Friede ge
ſchloſſen, ſo würde der Preis auf dem Weltmarkte bis zur näch
ſten Ernte ein ſehr hoher bleiben, wenn er auch vielleicht 50
unter das jetzige Niveau ſinken würde. Schon die enormen See
frachten, die vorläufig auch im Frieden noch beſtehen bleiben wer
den, würden einen weiteren Preisſturz verhindern. Jmmerhin
iſt nicht zu vergeſſen daß eine gute Grnte im Sommer 1917 das
Preisniveau ſelbſt im Kriege ſtark erſchüttern würde. Es ſei in
dieſer Hinſicht hervorgehoben, daß die Anbaufläche von Winter-
weizen in den Vereinigten Staaten um faſt 3 Millionen Acres
größer iſt als im Vorjahre!

Nach dem am 18. Degember veröffentlichten erſten Bericht des
Ackerbauburegus der Vereinigten Staaten über die neue Ernte
beträgt die Anbaufläche für Winterweizen 40 090 000 Acres gegen
37 256 000 Acres zur gleichen Zeit des Vorjahres, für Roggen
4 214 000 Acres 3 058 000 Acres. Der Durchſchnittsſtand
von Winterweizen wird auf 85,7 Prozent geſchätzt (87,8 Prozent),
von Roggen auf 88,8 Progent (91,5 Progent), während der Ernte
ertrag mit 578 Millionen bzw. 67 Millionen Buſhels berechnet
wird, gegen eine definitive Ernte von 482 Millionen bzw. 47
Millionen Buſhels im Jahre 1916.

Ueber die Lebensmittelpreiſe in Frankreich im Dezember be
richten die Zeitungen: Kartoffeln in der Bretagne 12--13 Fr.
für 100 Kilogramm (4,90-—-5,80 f. Ztr.), Paris 25—26 Fr.

(S 10,15--10,55 f. Ztr.), Toulouſe 15 Fr. (S6,10 Mk. f. i
Trohes 16 Fr. (S6,50 AA f. Ztr.). Milch in Paris 45 Ct. f. 1 Liter
S 365 Pf.), 25 Ct. f. 5 Ltr. (S 20 Pf. in Herault 75 Ct.

61 Pf), in Toulouſe 50 Ct. 4036 Pf.), in Bordeaux Höchſt
preis 35 Ct. 2836 Pf.). Eier in Toulouſe 8,20 Fr. das Dutzend

22 Pf. das S in Paris Groß handel 230--8300 Fr. für 1000
Stück 19--25 Pf. das Stück). Für Butter in Toulouſe 7 Fr.
das Kilogramm 2,85 das in Paris Groß 4
bis 5,80 Fr. 1,639-—2,36 das Pfd.

—1r— T

Konkurſe im Jahre 1916
Die Anzahl der neu eröffneten Konkurfe hak
ſich während des Krieges fortgeſetzt in abſteigender
Linie bewegt. Jn dem abgelaufenen Kriegsjahr 1916 ſind
nach einer Zuſammenſtellung der Ffinanzzeitſchrift „Die
Bank 2277 Konkurſe eröffnet worden (gegen
4580 im Vorjahre und 7738 im Jahre 1914). Ein Vergleich
der einzelnen Monate mit den entſprechenden Monaten der
Vorjahre zeigt folgendes Vild:

1916 1915 1914
SFanmnar 257 588 854Februar. 355 510 751März 3232 494 822April v 188 460 706Mai z 211 372 682Juni 199 399 672Zul l 170 410 720Auguſt 149 294 415September 161 277 473r. 181 281 595Povember 141 242 511Dezember 133 253 537

2277 4580 7738
Die fortgeſetzte Abnahme, welche die Zahl der Kon

kurseröffnungen ſeit Kriegsausbruch erfahren hat, iſt nur
zum Teil darauf zurückzuführen, daß Deutſchlands Jn
duſtrie und Handel ſich im Laufe der Zeit den Kriegs-
erforderniſſen immer mehr angepaßt haben. Jn der Haupt-
ſache hängt der Rückgang der Konkurſe damit zuſammen,
daß in zahlreichen Fällen der Konkurs durch die Kriegs
einrichtung der „Geſchäftsaufſicht“ erſetzt worden
iſt. Eine Statiſtik über die Anzahl der verhängten Ge-
ſchäftsaufſichten exiſtiert bisher leider nicht. Damit ent-
fällt auch die Möglichkeit, die Fälle von Zahlungsunfähig-
keit während des Krieges mit den entſprechenden Fällen
der Friedenszeit zu vergleichen.

r J

Keine weitere Preiserhöhung für Zuckerrüben
Man ſchreibt uns: Jm Anſchluß an die Bundesrats

verordnung über ucker und Zuckerrüben im Betriebsjahr
1917/18 vom 2. Dezember d. J. iſt von verſchiedenen Seiten die
Forderung erhoben worden, die in dieſer Bekanntmachung feſt

eſetzten Mindeſtpreiſe für Zuckerrüben noch weiter zu erhöhen.
ieſe Beſtrebungen haben den preußiſchen Landwirt

ſchafts miniſter zu einem ſoeben an die Landwirt-
S W gerichteten Erlaß bewogen. Deriniſter bezeichnet darin derartige Wünſche, gleichviel wie ihre
achliche Berechtigung zu beurteilen ſein mag, nach der a
ge der Dinge als völlig ausſichtslos. Jhre Verfolgung

müßte, wie der Miniſter beſont, zu Enttäuſchungen der landwirt
ſchaftlichen Kreiſe führen. Um dieſen Entkäuſchungen vor
eng ſollen die Landwirtſchaftskammern die Beteiigten über
ie gegenwärtige Sachlage aufklären und mit allem Nachdruck

dahin wirken, daß die Zuckerrübenanbauer ſich mit der durch die
letzte Bundesratsberordnung über Zuckerrüben geſchaffenen Lage
abfinden. Die in dieſer Verordnung getroffene Neuregelung
bringt den Rübenanbauern für das nächſte Betriebsjahr eine
Preiserhöhung für Rüben und Schnitzel und eine Belaſſung von
10 v. H. Schnitzeln mehr als früher. eben iſt, wie der Land
wirtſchaftsminiſter ferner mitteilt, in Ausſicht genommen, bei der
Hergabe von Stickſtoffdünger und Zu weiſung von
Arbeitskräften den Zuckerrübenanbau beſon-
ders zu fördern. Der Miniſter verhehlt ſich nicht, daß dieſe
Maßnahmen nicht alle Wünſche der Rübenanbauer befriedigen
können, ſpricht jedoch die Erwartung aus, daß die Einſicht der
Beteiligten ſie veranlaſſen wird, den Anbau von Zuckerrüben,
ſoweit wie es betriebstechniſch möglich iſt, aufrechtzuerhalten.

Von beſonderer Bedeutung iſt der Hinweis des Landwirt
ſchaftsminiſters auf die zu erwartende Neugeſtaltung der
Preiſe für Futtergewächſe. Es ſei irrig, infolge des
jetzigen Preisverhältniſſes zwiſchen Zuckerrüben und ſonſtigen
Früchten, insbeſondere T wächſen, die Anbauflächen
zu verſchieben. Es ſei keinerlei Gewähr dafür vorhanden,
daß für die Ernte 1917 noch die heutigen Preis-
verhälteriſſe die anderen Früchte beſtehen werden.
Gegenteil ſei mit Sicherheit darguf zu rechnen, daß die

an eine ſchwere Enttäuſchung erleben
geſetzten Zuckerrübenpreiſe auf einen mäßigen, aber
winn rechnen. Darüber hinaus ſprächen auch, wie
wirtſchaftsminiſter zum Schluß hervorhebt, gewichtige Forderun-
gen der Kriegsführung und Volksernährung für die Notwendig-
keit, den Aribau der Zuckerrüben auf jeden Fall im bisherigen
Umfang zu erhalten und wo irgend möglich noch zu erweitern,

Abtrennung von Tividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Poſener Bierbrauerei Hugger 83

Proz. Div. erbrand Co. Waggonfabrik 10 Proz. Div.,
Sie mens Elektriſche Betriebe 5 Proz. Div., Elefanten
bräu vorm. L. Rühl, Worms 5 Proz. Div., Guatemala
Plantagen-Geſellſchaft, e 5 Proz. Div.,Halleſche Aktien- Brauerei St.-Akt. 0 Proz. Div.,
do. do. Vorz.-Akt. 5 Proz. Div., Hofbrauhaus und Malz-
fabrik, Dresden 10 Proz. Div., do. do. 8 Proz. Div., Schl
gelbrauerei, Bochum 9 Proz. Div., Elberfelder Pa
pierfabrik 0 Proz. Div., Hanſeat, Plantagen- Geſell
ſchaft, Guatemala- Hamburg 4 Prog. Dib.,

Gewerkſchaften Heldrungen I und Heldrungen IT. Dem
Bericht über das zweite Vierteljahr 1916 iſt zu entnehmen:
Nach Berückſichtigung aller Betriebs und e idrftaunloſten ſo
wie angemeſſener Rückſtellungen für die Zinſen auf die Teil
ſchuldverſchreibungen, Preisunterſchiede, Syndikatsunkoſten er
gibt ſich ein Verluſt von 16926,48 Mk., gegenüber einem
Verluſte von 34 286,72 Mk. im zweiten Vierteljahr 19165.
Anſehung des Gewinnes aus dem erſten Vierteljahr ſchlie
das erſte lbja 1916 mit einem Ueberſchuß von
64676,06 Mk. ab, wogegen der u Zeitraum des Vor
jahres einen Verluſt von 42 726,10 Mk. brachte. Der Betrieb
verlief ohne Störungen.

Janihans Paul Schaussell Go., Halle a. 3., Bitterfeld. Helitzveh, Pilendaurr.
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Niederjagd im gefamken Staats durfte, iſt nicht mehr erfolgt. Es kann daherr r il d und namentli

ſowie far Ziegenböcke, au die
Hafer verfüttert werden

die Verfütterung
von Hafer an dieſe ab 1. Januar 1917 nur noch ehe in

kommen, als es den Haltern von Pferden und ſonſtigen
inhufern geſtattet iſt, ihr übriges Vieh an der Pferde-Ration

teilnehmen zu laſſen. Jm übrigen iſt ſie, ſoweit nicht ſpäter
noch andere Beſtimmungen erfolgen, unzuläſſig.

Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
iſt gemeldet vom Schlacht-Viehhofe zu Cöln am 81. Dezember 1916.

CLetzte Telegramme
Hollands Haltung in der Friedensfrage

Haag, 3. Jan. Das halbamtliche holländiſche Kor
reſpondenzbureau teilt mit, daß die Preſſemeldung, wo
nach Radoslawow geſagt haben ſolle. auch Holland und
Spanien würden ſich dem Schritte Wilſons anſchließen,

nicht richtig ſein Bnne. Die Stellung der hollän
ſchen Regierung habe ſich nicht geändert ſeit der Wider
legung einer ähnlich lautenden Meldung der „Neuen
Zürcher Zeitung“.

Der frühere Reichstags und Landtagsabgeordnete
Guſtav Brauer

Forſt, 2. Jan. Der frühere Reichstags und Land
tagsabgeordnete Guſtav Brauer iſt geſtern hier im
Alter von 86 Jahren geſtorben. Er vertrat den Wahlkreis
Sorau--Forſt in der Legislaturperiode 1897 bis 1900 und
gehörte der Reichspartei an. Von 1893 bis 1901 war er
Mitglied des Abgeordnetenhauſes.

Der Dampfer „Neſtorian“ verloren
London, 2. Jan. (Reuter.) Der Dampfer „Neſtorian“,

7000 Tonnen, von der Leylandlinie, iſt in dichtem Nebel
aufgelaufen und gänzlich verloren. Ein Mann wurde in
folge eines unglücklichen Zufalls getötet.

Jagd
Der Stand ver

gebiet ein ſehr un einenbeſtandes, inu Der der Schongeit für eingelne Wildarten, wie ſie in den beiden
iter le Jahren ſtattgefunden hat, um der Erhaltung des einCt. e n Wildftandes willen nicht rechtfertigen läßt. Die
chſt inhaber werden ſich deshalb vielmehr, wie früher in den
bend Friedensgzeiten, mit ihrem Haſenabſchuß der geſetzlich feſt
1000 ſtehenden Schußgeit anzupaſſen

r.

Candwirtſchaftliches
igabe von Hafer zur Verfütterung.Das ar ger Shrnngeemt gibt bekannt: Für die Zeit nach

dem I. Januar 1917 iſt nur für Sinhufer und Zuchthak hullen Hafer zur Verfütterung s worden.n Freigabe von Hafer für Arbeitsochſen und Zugkühe, an die zur

Die Amtliche Bekanntmachungen
egenſeich für den Saalkreis.der

Bekanntmachung.
f Grund der Bekanntmuchung über Speifefekke vomM eo. J 1916 (R. G. Bl. S. 755) hat der Herr Oberpräſident

der Provinz Sachſen infolge Ermächtigung des Kriegs-
ernährungsamtes und der Landesfettſtelle für den Umfang

der Provinz Sachſen folgendes beſtimmt.
I. Die in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom

24. Oktober 1915 (R. G. Bl. S. 705) beſtimmten Grund
preiſe für Butter höchſtens 240 für 50 kg Handels
ware 1 uſw. bleiben beſtehen, gelten aber künftig ab Ab
gangsſtation der Molkerei bezw. ab Kreisſammelſtelle.

2, Jn jedem Kommunalverbande ſind Kleinhandels-
höchſtpreiſe für Butter beim Verkaufe an den Verbraucher
feſtzuſetzen, welche bis auf weiteres den Satz von 2,66
für 0,50 kg Handelsware 1 nicht überſchreiten dürfen.

Kon Auf Grund der vorſtehenden Anordnung wird der
t nur Kleinhandelshöchſtpreis für 0,50 kg (1 Pfund) Butter

Handelsware 1 für den Saalkreis hierdurch auf 2,66
feſtgeſetzt.aupt 4 Dieſe Beſtimmung tritt ſofort in Kraft.

Halle, den 81. Dezember 1916.
arben Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
n Ge Nr. 14577 K. A. von Krosigk.

cfane Bekanntmachung.
Fällen Nachdem unter dem Rindviehbeſtande im Hauptgehöft

des Gutsbeſitzers Langenſtraß in Könnern die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird über das genannte Ge

höft die Gehöftſperre verhängt.
Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des

Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche int 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle, den 29. Dezember 1916.
n Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
r

Oeffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung der Kriegsſteuer
für juriſtiſche Perſonen.

Auf Grund des S 26 Abſatz 2 des Kriegsſteuergeſetzes
werden hiermit die Vorſtände, perſönlich haftenden Eeſell
ſchafter, Repräſentanten, Geſchäftsführer und Liquidatoren

a) aller inländiſchen Aktiengeſellſchaften, Kommandit-
geſellſchaften auf Aktien, Berggewerkſchaften und
andere Bergbau treibenen Vereinigungen, letztere,
ſoweit ſie die Rechte juriſtiſcher Perſonen haben, Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung und eingetragene

Genoſſenſchaften:
b) aller Geſellſchaften der vorbezeichneten Art, die ihren

Sitz im Auslande haben, aber im Jnland einen Ge
ſchäftsbetrieb unterhalten,

Veranlagungsbezirk aufgeforderf. die Kriegsſteuer-
Tärung nach dem vorgeſchriebenen Formular bis zum

31. Januar 1917 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
rotokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die An

gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.
Soweit die Kriegsſteuererklärung nicht die ſämtlichen

r Betracht kommenden Kriegsgeſchäftsjahre umfaßt, iſt
e weitere Steuerklärung zum Zwecke der endgültigen

Feſtſetzung der Kriegsabgabe binnen ſechs Monaten nach
ſchluß des letzten Kriegsgeſchäftsjahres abzugeben.

Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der
egsſteuererklärung verpflichtet, cuch wenn ihnen eine
ondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen

t. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorge-
hriebene Formular im Amtslokal des Unterzeichneten
königſtr. 88) koſtenlos verabfolgt.“)

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die
iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders

d deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs. Münd
che Erklärungen werden von dem Unterzeichneten während

Geſchäftsſtunden in ſeinem Amtslokal entgegen
nommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Er
ärung verſäumt, iſt gemäß S 54 des Beſitzſteuergeſetzes
t Geldſtrafe bis zu 500 zu der Abgabe anzuhalten, auch

at er einen Zuſchlag von 5 bis 10 der geſchuldeten
teuer verwirkt.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben in
Kriegsſteuererklärung ſind in den 88 33, 34 des Kriegs

euergeſetzes mit Geldſtrafen und gegebenenfalls mit Ge-
ingnis bis zu einem Jahre und mit Verluſt der bürger-
chen Ehrenrechte bedroht.
Halle a. d. S., den 28. Dezember 1916.

Der Vorſitzende
der Einkommenſtener-Veranlagungskommiſſion

für den Stadtkreis Halle a. d. S.
Vosfeldt.

Weitere Formulare können von der Druckerei Edmund
ein in Potsdam aum Preiſe von 10 Pfg. pro Stück bezogen

l e

Oeffentliche Bekanntmachung.

Veranlagung dex Beſitzſteuer und
der Kriegsſteuer.

Auf Grund des F 652 Abſatz 1 des Beſitzſteuergeſetzes
und des 8 26 Abſatz 1 des Kriegsſteuergeſetzes werden

a) alle Perſonen mik einem ſteuerbaren Vermögen von
20 000 und darüber, welche nicht zum Wehr
beitrag veranlagt ſind, ſowie alle Perſonen, deren
Vermögen ſich ſeit der Veranlagung zum Wehr-

beitrag um mehr als 10 000 erhöht hat:
b) clle Perſonen, deren Vermögen ſich ſeit dem

1. Januar 1914 bis 31. Dezember 1916 um mehr als
3000 auf mindeſtens 11 000 erhöht hat

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Beſitzſteuer- und
Kriegsſteuererklärung nach dem vorgeſchriebenen Formular
in der Zeit vom 4. Januar bis zum 15. Februar 1917)
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Andere als die oben bezeichneten Perſonen ſind zu der
freiwilligen Abgabe einer Beſitzſteuer- und Kriegsſteuer-
erklärung berechtigt. Von dieſer Befugnis Gebrauch zu
machen, liegt im dringendſten Intereſſe der Beteiligten,
um irrtümliche Veranlagungen ſeitens der Veranlagungs-
behörden auszuſchließen.

Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der
Vermögenserklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be
ſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
iſt. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorge
ſchriebene Formular im Amtslokal des Unterzeichneten
(Königſtr. 88) koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die
Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs. Münd-
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten während
der Geſchäftsſtunden in ſeinem Amtslokal zu Protokoll ent
gegen genommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Er
klärung verſäumt, iſt gemäß S 54 des Beſitzſteuergeſetzes mit
Geldſtrafe bis zu 500 zu der Abgabe anzuhalten; auch
hat er einen Zuſchlag von 5 bis 10 der geſchuldeten
Steuer verwirkt.

Wiſſentlich unrichkige oder un vollſtändige Angaben in
der Beſitzſteuer- und Kriegsſteuererklärung ſind in den
S 76, 77 des Beſitzſteuergeſetzes und den F8 33, 34 des
Kriegsſteuergeſetzes mit Geldſtrafe und gegebenenfalls mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte bedroht.

Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß der S 6
des Kriegsſteuergeſetzes folgende Erweiterung erfahren hat:

Ferner ſind noch nicht fällige Anſprüche aus während
des Veranlagungszeitraums eingegangenen Lebens-,
Kapital und Rentenverſicherungen mit der vollen Summe
der eingezahlten Prämien oder Kapitalbeiträge anzuſetzen,
falls die jährliche Prämjengahlung den Betrag von 1000

e einmalige Kapitalzahlung den Betrag von 3000
rſteigt.

Der vor dem 31. Dezember 1916 auf die Abgabe voraus
bezahlte Betrag (8 31) tritt dem auf 31. Dezember 1916
feſtgeſtellten Vermögen hinzu.

Halle a. d. S., den 28. Dezember 1916.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion
für den Stadtkreis Halle a. d. S.

Vosfeldt.
Für die in außereuropäiſchen Ländern und Gewäſſern

Abweſenden verlängert ſich dieſe Friſt bis Ende Juni, für die im
europäiſchen Auslande bis Ende Februar.

Weitere Formulgre können von der Druckerei Edmund
Stein in Potsdam zum Preiſe von 10 Pfg. pro Stück bezogen
werden.

Bekanntmachung.
Für die Jnland-Legitimierung der ausländiſchen Arbeiter

mit roten und gelben Legitimationskarten, ſowie der Jnhaber
weißer Karten, ſoweit ſie ruſſiſche Staatsangehörige find, gelten
für das Jahr 1917 die folgenden Beſtimmungen:

Die Arbeiter ſind verpflichtet bis ſpäteſtens zum 31. Januar
1917 bei der Ortspoligzeibehörde ihrer Arbeitsſtelle den An
trag auf Ausſtellung einer neuen Legitimationskarte zu
ſtellen. Dem Antrage ſind die vorjährige Legitimations-
karte und die Heimatspapiere beizufäügen.
Für die bis zum 31. Januar 1917 bei den Ortspoligzeibehör
den beantragten Legitimationskarten iſt die Vorzugsgebühr
der ſonſtigen Grenglegitimierung von 2 Mk. zu entrichten.
Bei ſpäter geſtellten Anträgen beträgt die
Gebühr 5 Mk. Für die aus Jnternierungslagern ent
laſſenen oder zwangsweiſe einem inländiſchen Betriebe zu
geführten Arbeiter beträgt die Gebühr in jedem Falle nur
2 Mark.

Die Arbeitgeber, welche ſolche Arbeiter beſchäftigen, wer
den hierdurch aufgefordert, ihnen hiervon Kenntnis zu geben, nö
tigenfalls für die rechtzeitige Stellung der Legitimierungs- An
träge Sorge zu tragen und dabei behilflich zu ſein.

Halle, den 2. Januar 1917. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Für den Saalkreis kommen in der Woche vom 7. bis 13. Jan.

55 Gramm Butter für einen Verſoraungs berechtigten und 25 Gr.
Margarine n. Sveiſeöl für einen Schwerarbeiter zur Verteilung

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.
Dechow.

Bekanntmachung,
den unausgebildeten Landſturm betreffend.
Es wird r darauf hin h daß die unausgebil

deten Landſtu ichtigen nach erfolgtem z des Landſturms
den militäriſchen Melde- und Kontrollvorſchriften unterliegen und
demnach verpflichtet ſind, jede Wohnungsveränderung an
insbeſondere beim Wechſel des Aufenthaltsortes ſich am bisherigen
Aufenthaltsorte von der Landſturmrolle ab und im neuen Aufent
haltsorte zu derſelben ſofort wieder anzumelden haben.

iervon werden auch diejenigen Wehrpflichtigen betroffen, die
als dauernd dienſtunbrauchbar ausgemuſtert worden waren, ſich
auf Grund des Geſetzes vom 4. September 1915 aber erneut haben
melden müſſen.

Die noch nicht Gemuſterten, ſowie diejenigen, die bei den
Kriegsmuſterungen nicht ansgeboben, ſondern zurückgeſtellt worden
ſind (Entſcheidung: zeitig untauglich, zeitig garniſonverwendungs-
oder h h oder zeitig garniſon- oder arbeitserwendun r baben die Meldungen im PolizeidienſtgebäudeDre hauptſtraße Nr. 61 immer Nr. 74, zu bewirken.

u enigen, die bei den Muſterungen ausgehoben worden
r (Entſche e kriegsverwendungsſä ba onverwendungs-
ähig oder arbeitsverwendungsfähig) iſt da pigr e Bezirks-

Kommando e Nauerſtrgße Nr. 60 die zuſtändige Meldeſtelle.
Unterlaſſung der Meldung hat Beſtrafung nach den Militär

ſralgeg gen ur g.alle, den 2. Januar 1917.
Der Zivilvorſitzende der ErſagKommiſſton

der Stadt Halle a. S.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends
9 br vormittags.Deutſches Kartell hole Gerband nationaler Vereine)

arienſtraße 17 I.

2

Grundſtücke und Vermögen
nehme ich noch in Verwaltung. Jch babe darin reiche Erfahrungen,
bin nachweislich gewiſſenhaft und zuverläſſig, ſelbſt Hausbeſitzer,
beſitze Kenntniſſe in allen Rechtsfragen und beſte Empfehlungen.
Auch zur ſicheren und günſtigen Anlegung von Kapitalien (ein
ſchließlich Urkundenanfertigung) bitte ich um gefl. koſtenfreie
anſpruchnahme meiner Dienſte und Ratſchläge. (1

Suſtav Roſch, n n
479. Zuchtviehauktion

O9ſthreußiſchen Holländer Herdbuch Geſellſchaft

am 25. und 26. Januar 1917 in Königsberg i. Pr.
auf dem ſtädtiſchen Viehhof.

Zur Auktion gelangen ca. 180 Bullen und etwa 150 tragende
Sterken bezw. junge Kühe unter 6 Jahren.

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Donnerstag, 25. Januar 1917, mittags 12 Uhr,

Verſteigerung der Bullen:
Freitag, 26. Januar 1917, vormittags 9 Uhr.
Kataloge ſind vom 12. Jannar 1917 ab von der Geſchäfts-
ſtelle der Herdbuch Geſellſchaft Königsberg i. Pr., Beet-

bovenſtr. 24-26, koſtenlos zu beziehen.
uchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere edle Körver-formen, ſtarke Konſtitution, ſvſtematiſche Tuberkuloſe

bekämpfung. Auskunft über die e der Vorfahren
der Auktionstiere wird im Ausſtellungsbüro erteilt.

h an d58 Juchtviehank tion
der Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft.

Mittwoch, den 17. Januar in NReuteich (Königl. Hoß)
vormittags 10 Uhr.

Auftrieb: 40 Bullen und 30 hoch-
tragende weibl. Tiere.

Kataloge ab 10. Januar koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Danzig

e Abſaßferkel,Faſt 300 Morgen großes

Erwerbsgut,
im fruchtbarſten Teile Mittel langgeſtre breitbuckeli mitſchleſiens qge en, nahe Kreisſtadt n prima Ciece, gute
u. Babn, iſt ſofort verkäuflich. Freſſer, vorzüglich geeignet zur
Intenſive Bewirtſchaftung, Anbau Zucht und Schnellmaſt, direkt vom
von Zuckerrüben u. Rübenſamen. Züchter, offeriere freibleibend:
Sehr reichl. lebendes u. totes In zirka 6—8 Wochen alte 20—28
ventar vorhanden, alle modernen 30—36Maſchinen, herrſchaftl. Wohnhaus,
d selggen ben Anzahlung 100Mille. Vermittler verbeten. An-

ebote unter Z. 636 an die Ge
chäftsſtelle d. Ztg. erbeten. e

Belgiſcher (7528
Rotschimmelwallach,

7 Jahre alt, preiswert verkäuflich.

Armack.Rittergut Wiedebach

I 7 1620 55 lLäufer 40--120 Pfd. ſchwer zu den
billigſt. Tagespreiſen, ab Stall ge
wogen, unfrankiert u. gegen Nach
nahme mit Garantie f. lebende An
kunft. Käfige berechne zum Selbſt
koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen
dort eingeſehen werden. Sämt-
iche Tiere werden vor dem Ver-

ſand kreistierärztlich unterſucht.

bei Weißenfels a. S. Aug. Niederquell,
Eine nenmelkende Vichverſand, (1024Kuh Warburg i. LVeſtf.

ſteht zum Verkauf h

Eine
1000 Könnern a. Sanale,

junge Zu kuh,
Thorweſtſtr. 11.

5 Stück

tragend, und eine Färſe zur
Zucht, ſtehen zum Verkauf

bat abzugeben
kleine Bullen

Geiſtſtraße 26.5054)Rittergut Passendorf.



d

u

Am Reujahrstage iſt

Frau Antonie Dehne
geb. Schultz,

Dame des Luiſenordens
hier ſanft entſchlafen.

Dem Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz für Halle und den Saalkreis hat ſie
ſeit ſeinem Beſtehen als Vertreterin des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle angehört und
ſich an ſeinen Arbeiten auf allen Gebieten der Kriegsfürſorge mit regſtem Intereſſe und nie
verſagender Pflichttreue und Opferwilligkeit beteiligt.
güte und Liebenswürdigkeit ſichern ihr bei allen, die auf dem Gebiete des Roten Kreuzes mit
ihr zuſammen zu arbeiten hatten, ein dauerndes ehrendes Andenken.

Halle, den 2. Jannar 1917.
Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz

für Halle und den Saalkreis.
von Kroſigk, Königlicher Landrat.

Nachruf.
Am Neujahrgtage entſchlief in Halle a. S. unſer verehrtes Vorſtandsmitglied

Frau Geheime Kommerzienrat

her Hinſcheiden erleidet die Sache der Vaterländiſchen
ſchmerzlichen, unerſetzlichen Verluſt. Faſt 30 Jahre hindurch durfte der Vaterländiſche Frauenverein
Halle a. S. ſie zu ſeinem Vorſtand zählen. Mit warmem Herzen und ſtets offner Hand hat ſie die
Arbeiten dieſes ihr ſo naheſtehenden Vereins, der ihr ganzes Sinnen und Trachten erfüllte, geleitet und
gefördert. Mehr als 16 Jahre war ſie ſeine Leiterin. Mit tiefem Verſtändnis für die Aufgaben der
Vaterländiſchen Frauenvereine und in raſtloſer Tätigkeit hat ſie ihn auf ſeine jetzige Höhe geführt und ihn
ſtets an die Spitze unſerer Arbeit in der Provinz Sachſen geſtellt.

Aber weit über ihren örtlichen Wirkungskreis hinaus hat die Verewigte auf allen Arbeitsgebieten
der Vaterländiſchen Frauenvereine ohne Ermüden in ſeltener Schaffensfreudigkeit mitgewirkt und ihre
Arbeitskraft und reiche Erfahrung reſtlos unſerer großen Sache gewidmet.

Wo immer künftig wir vor große Aufgaben geſtellt werden, ſoll das treue Gedenken an das
ſelbſtloſe, großzügige Wirken der Entſchlafenen uns zu ganzer Arbeit und vollem Erfolg führen.

Magdeburg, den 3. Januar 1917.

Der Vorſtand des Verbandes
der Vaterländiſchen Frauen- Vereine der Provinz Sachſen.

KArmgard von Hegel
Vorfitzende.

Jhre ſtete Hilfsbereitſchaft, ihre Herzens-

n e Ausloſung

unſerer 55 Telllchuldverſchreſhungen

ſind die nachfolgend verzeichneten Nummern r worden8. 8 22. 147. 176. 190. 217. 268 7. 270. 292. 829. 887. Hel

451. 466. 467. 468. 558. 567. 571. 577. 589. 628. 682. 680. nerale
664. 692. 697. 702. 705. 708. 763.

Die Rückzahlung findet à 101 der 7e eausgeloſten Teilſch auf. e Verzinwns der
Von den lofungen ändig:T i e 861. er m vag
Schafſtädt, den 29. Dezember 1916.

Eiſenwerk Schafſtädt
Friedrich Schimpff Söhne, Akt.-Ges.

Der Vorſtand. Wllhelm Schimp.

Antonie Dehne.
Gewt für ſofort, event. auch

nur als Vertretung während
des Krieges, unverheirateter
Kriegsverletzter als (1022
Amtsſelretär u. Buchhalter.

Rittergut Obhauſen-
Johannis, Bez. Halle-S.

Lfeke.
Zum baldmögl. Antritt ſuche einen

Verwalterund einen verheirazeten

HMofmeister
(auch Kriegsbeſchäd.) und erbitte
Angebot mit Gehaltsforderung bei
freier Wohnung. (1036

Toh. Pr.BVismark (Altmark).
uche einfache, ältere, ebrliche,

evangeliſche

Haushälterin,

einen

nimmt 3 Kinder, 4-13 J.
Kreiswegemeiſter Zander,

Herford i. Weſtf. (1012

Am Abend des 1. Januar verschied unerwartet, echnell und sanft

Frau Geheime Kommerzienrat

Antonie Dehne.
des Vaterländischen Frauen vereins mit dessen Arbeitsleben
Jahren Mitglied des Vorstandes, seit der Jahrhundertwende

Vorsitzende, ist sie dank dem rest- und rastlosen Einsatz ihrer hervorragenden Gaben
Sache des von ihr geleiteten Vereins, dank ihrer unermüdlichen Tatkraft

Herz des Vereins geworden,
der soeben sein 50jäahriges Bestehen wit ihr geleiert hat. Wir stehen an ihrer
tieferschüttert über den herben Verlust, nicht wissend, wie wir ihn, zumal in

Seit Grändun
froudig vertraut, seit

für die
und weitblickenden Umsicht ganz und gar Haupt und

Bahre

Nachruf.
Am 1. Januar verstarb nach längerem Leiäen unser

Mitglied, der Fleischermeister

herr Ferdinand Hecklau,
Wir verlieren in demselben einen treuen Kollegen,

welcher sich allgemeiner Wertschätzung erfreute. Viele
Jahre hat er sich als Mitglied der Talgschmelze-Kommission
im Allgemeininteresse betätigt und bewährt.

Sein kollegiales und freundliches Wesen sichern um
für alle Zeiten ein bleibendes und ehrendes Andenken.
Die Fleischerinnung zu Halle a. S. u. Umgegend

Paul Sehliagek, Obermeister.
Beerdigung findet Freitag 1, Uhr auf dem Nenmarkt-

den Friedhof statt. uhohen, bisher rührigst erfüllten Anforderungen der Kriegszeit, ersetzen sollen, aber
auch voll Erhebung darüber, dass die Entschlafene von der
blicke die Krönung ihres Werkes hat schauen dürfen

für Halle a. S.
Frau Marie MHildebrandt. Emil Steckner,

ſtellv. Vorsitzende. Schatzmeister.

Höhe feiernder Rüäück-
Ihr Name bleibt mit leuchtenden

Lettern in die Geschichtstafel des Vereins, aber auch in unsere Herzen eingegraben.,

Der Vorstand des Vaterländischen frauenvereins

Lic. Baumoann,
Sohriftführer. 6045

Ktoysehe Brzienungsanstalt z Realschule m lIena.

Verleiht Teugnis zum Vinjährig Freiwilligen Dienst.Grosse Gebäude in Garten. leine Klassen. Dr. Sommer

Herrſchaftliche Wohnung
oder Einfamilienhaus,

beſtehend aus 10 Zimmern mit reichl. Zubehör, elektriſches Licht,
Zentralheizung, evtl. Garten uſw. wird für ſofort oder ſpäteſtens

Die Trauerfeier für

Frau Geheimrat Dehne
findet Freitag, den 5. ds. Mts. nachmittags 3 Uhr, nioht
2 Ubr, im Trauerhausse statt.

bis Ende März zu mieten evtl. zu kaufen geſucht. Angeb. mit
Preis u. Skizze unt. R. S. 1565 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

,vGSSSEGOoo -[ÖéoOOITÜÄÜuu

die alle häuslichen Arbeiten über

um baldigen Antritt erhbält
ein gewiſſenbafter
Schweinemeiſter,

für Zucht und Ma ſt,
dauernde Stellung. (102

Ritterguts Verwaltung

Piesdorf,
Bezirk Halle.

Günther.

Ein zuverläſſiges, junges u
Mädchen bot

e ena enzum 1. Febr. 1917 Stellung bei Kna
Barth. Latdorf bei Bernburg

Gut empfohlenes
chenHausmäd

für einen Haushalt nach dem
Rheinland geſucht. Näheres bei
rau Kratmann, Gr. Ulrich
raße 6/8. 5049
Ordentl. Mädchen,

etwas im Kochen bewandert, nach
Berlin ſofort geſucht. (5051

Kaſfeegarten Trotha

vermietungen

5-6 Zimmer Wohnung
nahe Riebeckplatz,

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizun ahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
de Gas und hviel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. 83 erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Memeyerstr. 22 I. Etage,
5 Zimmer, Kammer, Küche, Speisek,
Innenklosett und reichl. Zadehör tür
850 Mk. zum I. 4. 1917, auch früher
oder später zu vermieten. Näheres in

Kontor I. (8037
Fritz-Reuterstr. 16,

5 Zimmer, Küche u. Zubehör m.G ehe h 8 berg
Ceeilienſtraße 6

(rdgeichgimit reichlich. Zubehör für 950 Mk
zum 1. April 1917 zu vermieten,
Zu erfragen Ceceilienſtraße 7.

Leerſtehende Wohnungen
weröen raſch vermietet öurch Anzeigen

in der „Halleſchen Feitung“.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe haben erhalten:

er Reſ.. Rudolf Bartſch von Sigsfeld, Leutnant
Helmuth Bartſch von Sigsfeld beides Söhne des Ge

Dnrrch von Sigsfeld in Ballenſtedt, Leutnant Wilhelm
liephake aus Heudeber, Leutnant Paul Tröſtler aus

Leutnant Kurt Mitzen heim aus Leheſten und Ed
ochberger aus Gruba a. F.
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Wachtmeiſter

gann Diemert, Wehrmann Ernſt Kellner und Gefr.
DHito Panſe aus Naumburg Gefreiter Oskar Wernicke aus
Eangerhauſen, Kriegsfreiwilliger Robert Haſſeb rauck aus
Uftrüngen, Pionier-Gefreiter Albert Schom burg aus Artern,

Unteroff. R. Zabel aus Schwerz, Reſ. Hoher aus NMögtzlich,
Brämer aus Ob.-Maſchwitz, Gefr. Gießler aus

ſtedt, Unteroff. Bock gus Ginewitz, Musketier Hermann
Schütze Walter Behrens und Erſ.Reſ. Rudolf Koſt e aus

Halberſtadt, Jäger Hubert Feld haus aus Merſe Unter
er Max Albrecht aus Weimar, Musketier

b t ch und Artilleriſt Otto Sey farth gus Bad Berka, Feld
endarmWachmeiſter Paul Becker aus Buttſtädt, Landſturm

an Karl Becker aus Buttſtädt, Unteroffizier Karl Klöp
e aus Apolda, Kraftwagenfüb rer Oskar Böhme aus Apolda,

Soldat Hermann Härte l aus Jlmenau, Gefreiter Fritz Bü
Fel aus Weida, Soldat Willy Grimm aus Weida, Einj.Ka
onier Kurt Ketſcher und Einjährig-Gefreiter Ernſt Gehre
us Alten, Landſturmmann Fritz Poßögel aus Freyburg,
Musketier Karl Breitung aus Nenisdorf, Musketier Joh.
Franz aus Wetzendorf- Unkeroffizier Paul Sitz aus Frehburg,

geant Paul Huth aus Laucha,

Leutnant

n

x

O EFiſenach, 2. (Hochhergige Spuende.) EinFab tzer Ruhlas, den genannt n will, erbet zum
Bau eines Geneſungsheims für verwundete Krie-
ger 150 000 Mk.
a. Halberſtadt, 2. Janur. Eine ſchöne Weihnachts
freude) hat der aus Holberſtadt ſtammende Jnſterburger
zahnhofewirt Schade, der Bruder des bekannten Pächters

des Brockenhotels, wie in früheren Jahren, ſo auch diesmal den
fernen Oſtpreußen durchreiſenden Soldaten be

reitet. Die Warteſäle waren feſtlich geſchmückt und zum Em-
pfange unſerer braven Feldgrauen vorbereitet. Schon am
Sonnabend vor dem Feſte fand ſich dort die Bahnhofswache ein,
die mit einem Abendbrot, Bier und Zigarren bewirtet wurde.
Hauptmann Schweighöfer hielt dabei eine zündende An

an die Kameraden. Am Heiligen Abend verſammelten
ch etwa 400 durchreiſende Soldaten in den Bahnhoſsräumen

M um den Weihnachtsbaum. Der Wirt hieß ſie in einer An-
ſprache willkommen, auf die die Beſcherung, ebenfalls ausa e Bier und Zigarren beſtehend, folgte.

Eiſenach, 2. Januar. (Gegen die Sommerzeit.)
e Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für das Großherzog-

Sachſen-Weimar ſprach ſich gegen die Ginführung
der Sommerzeit aus.

Kirche, Schnle, Inbiläen, Ernennungen
Lochau (Saalkreis), 2. Jan. Die Beſetzung derfeſigen Pfarrſtelle) wird doch früher erfolgen, als

mo n geglaubt hat. Als Nachfolger des Herrn Paſtors
Deckert iſt Herr Paſtor Nebelung aus Weißenborn t. Thür. be

mmt. Die Einführung wird noch im Laufe des Monats Ja
war ſtattfinden.

Cölleda, 2. Januar. (Der Theologenmangel.)
Um die hieſige zweite Pfarrſtelle hat ſich niemand beworben.
Das Konſiſtorium hat beſchloſſen, von der Wiederbe-
ſetzung der Stelle wegen des großen Mangels an Theologen
vorläufig abzuſehen.4 Teuchern, 2. Januar. Kirchliche Nachrichten.
m Jahre 1916 wurden in der Parochie Teuchern 145 Kinder,
65 Knaben und 80 Mädchen), 108 weniger als im Jahre zuvor,
getauft; davon in Schalkau mit BVonau 1, in Unter und
Dberwerſchen 14, in Gröben 26. Getraut wurden 20 Paare,
in der Hauptkirche 17, Schalkau 1 und Unterwerſchen 2. Kirch-
lich beerdigt wurden 112 Perſonen, davon 3 in Schalkau
honagu, 16 in Unter und Oberwerſchen und 10 in Gröben.
Auf dem Felde der Ehre ſind 38 gefallen. Am Heiligen
Abendmahle beteiligten ſich 1183 Perſonen.

X Stsößen, 2. Jamar. (Kirchliche Nachrichten.)
Its lebend geboren wurden angemeldet 10 Kinder, gegen 32

n Vorjahre, nämlich 7 Knaben und 3 Mädchen; getauft
wurden 16 Kinder, gegen 82 im Vorjahre. Konfirmiert
wurden 34, 15 Knaben und 19 Mädchen, gegen 32 im Vorjahre.

chlich auf geboten und getraut wurden 5 Paare, gegen
im Vorjahre, darunter 1 Paar mit kirchlichen Ehren.

Sämtliche Trauungen waren Kriegstrauungen. Geſtorben
ind 33 Perſonen, gegen 19 im Vorjahre, darunter 5 Kinder
ber und 16 Kinder unter 5 Jahren. Den Heldentod fürs
ßaterland ſtarben 8. Die Zahl der Kommunikanten
hetrug 412, gegen 468 im Vorjahre.

Jeßnitz, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten. 1916
den in unſerer Gemeinde mit Roßdorf 22 Paare kirchlich ge

raut. Es wurden 88 Kinder geboren, einſchließlich 3 Tot
bürten. Von den 85 Lebendgeborenen ſind 45 Knaben und 40
Jädchen. Die Zahl der unehelich Geborenen beläuft ſich auf 11.
e wurden getauft 73 Kinder. Die der Konfir-

an den betrug 145, 70 Knaben und 75 Mädchen. Es ſind ge
orben 67 Perſonen, 26 männliche und 41 weibliche. Das hei-
ze Abendmahl begehrten 676 ePrſonen.

Freyburg, 2. Januar. (Kirchennachrichten.)
6 wurden hier 41 Kinder geboren (im Jahre 1915: 65;
1 Jahre 1914: 113), getauft 55 Kinder (1915: 65; 1914:

konfirmiert 67 Kinder (1915: 80; 1914: 74). Ge
raut 16 Paare (1915: 6; 1914: 23). Es ſtarben 76 Per-
men (1915: 56; 1914: 67). Der Beſuch des Abendmahls

ſich im Jahre 1915 auf 900, im Jahre 1914 auf 889 Per
nen belief, ließ zu wünſchen übrig. An Sammlungen

en im ganzen ein 1519 Mark (1915: 1721; 1914: 2191).
Weißenfels, 2. Januar. Kirchliche Mitteilun-

n.) den am Neujahrstage bekannt gegebenen Mit
lungen zählte die evangeliſche Gemeinde am Schluſſe des
ahres 1916 27 770 Seelen. Es wurden im Jahre 1916

Kinder geboren, 450 getauft. Zum Heiligen
bendmahl gingen 3619 Perſonen. Es wurden Oſtern

7 Knaben und 362 Mädchen konfirmiert. Es ver
arben 478 Perſonen, unter denen ſich 13 totgeborene Kinder

raße 7,

Lebens und Genußmifkelfragen
n. Cdthen, 2. Januar. (Zur Hindenburg-Spende)

d im hieſigen Kreiſe ſchon ganz erhebliche Mengen
peck worden. Rund 30 Zentner hat diemahmeſtelle im Städtiſchen Schlachthofe bereits angenommen.
n Bevölkerung iſt nun die Annahme verbreitet, daß der
gelieferte Hausſchlachteſpeck nicht denjenigen zukommt, für die
beſtimmt iſt, ſondern daß er auf dem Schlachthofe ver

u m S e el darauf in.in. S. e erücht ſelbſtverſtändlich un zutrefnd wird gemäß den Beſtimmungen des
de s nur an Schwer- und Schwerſth a e geben

Lorgan, 2. Jannar. ufruf Hindenburgs)
T Se i Kreiſe Torgau von Erfolg geihn worden. Bis jetzt wurden, wie der Landrat belenntoibt

ſammen 3864 Pfund eck aus den verſchiedenſten Ort
ſchaften des Kreiſes und aus Torgau ſelbſt abgeliefert; aus
Welſau wurden 10 Pfund Schinken, aus Kähnitzſch, Li
bieg und Oberaudenhain 8014 Pfund Wurſt und aus
letzterem Ort, ferner noch 2 Pfund Fett abgeliefert.

Eiſenach, 2. Januar. (Der Obſterlös) aus den
Gemeinden des weimariſchen Kreiſes betrug im letzten
Erntejahr insgeſammt 224 986 Mark, und zwar wurden aus dem
Verkauf von Aepfeln 41 191 Mark, von Birnen 3880 Mark, von
Kirſchen 45 935 Mark, von Zwetſchen 184 810 Mark und von
e Kerſeie D Jenuar, Veſtrafte

euſelwitz, 2. Januar. eſtrafte leWegen Unterlaſſung der Ablieferung von Rohfetten
13 Fleiſcher je 80 Mark Geldſtrafe oder 6
fängnis verurteilt worden.

Beeſenlaublingen 2. Jan. (Jagd.) Auf der
Neubeeſener Flur abgehaltenen kleinen Jagd wurden 64 Haſen
zur Strecke gebracht.

Schleberode b. Freyburg a. d. A., 2. Januar. (Jag
Bei der am i Donnerstaß abgehaltenen Treibjagd
den 62 Haſen geſchoſſen.

Jnduftrie- und Verkehrsfragen
r DeFan, a. Januar. Mittellandkanal und

Dongau-Elbe-Kangal) Wir erhalten heute folgende
Zuſchrift aus Deſſau: nar vom T.ber, der auch der
Dr. Laue und
Geheimer Oberregierungsrat Mühlenbein
legte die Handels kammer für das He g.
nach einem Vortrage ihres Syndikus Dr. Rauſ
Stellungnahme zu der Linienführung des Mittellandkanals
folgendermaßen feſt: „Die Handelskammer für das Jtum Anhalt v fich erneut für die Erbauung des e
landkanals in ſüdlicher Linienführung aus, da es dadurch
allein möglich wird, neben dem Durchgangsverkehr zwiſchen
dem Oſten und dem Weſten des Reiches durch einen Verbin
dungskangl nach der Saale die anhaltiſchen Pro
duktionsſtätten im Leopoldshall- Bernburger Re-
vier dem Verkehr in der gewünſchten Weiſe, namentlich auch
nach Oeſterreich- Ungarn hin über die Elbe und den geplanten
Donau-ElbeKanal, zu erſchließen Jn der Sitzung wurde
ferner angeregt, die Zuwahl eines Vertreters der Kali-
induſtrie, und zwar des Herrn Generaldirektors Dr. Feit,
Leopoldshall, in den Vorſtand der Donau-Elbe-Kanalvereini-
gung zu beantragen.

W. Plaue, 2. Januar. (100 Jahre Porzellanmanu-
faktur.) Am 31. Dezember beendete die v. Schier-
holzſche Porzellanmanufaktur Plaue ihr 100. Ge
ſchäftsjahr und konnte gleichzeitig auf einen un unterbroche-
nen 100jährigen Betrieb in dauerndem Familienbeſitz
urückblicken. Zu Anfang des Jahres 1817 wurde in unſerem
Städtchen mit dem Bau der von Landkammerrat Chriſtian
Gottfried Schierholz begründeten Fabrik begonnen und im
Sommer desſelben Jahres der Betrieb aufgenommen. Unter
den Enkeln des Gründers erfreut ſich die Firma noch heute eines
Weltrufes und zählt zu den erſten Fabriken der Porzellanin-
duſtrie. Dem Ernſt der Zeit entſprechend mußte von einer Feier
abgeſehen werden, zumal ſich die Herren v. Schierholz und der
größte Teil der Beamten und Arbeiter im Felde befinden.

4 Teuchern, 2. Januar. (Ginen ganz ungecwöhn-
lichen Umfang) hat in den letzten Tagen die Abfuhr von
Kohlen (Briketts und Preßſteinen) genommen. Die zahlreich
ankommenden Geſchirre können kaum abgefertigt werden. Der
Grund zu dieſer auffälligen Erſcheinung dürfte weniger in
Furcht vor drohendem Kohlenmangel als vielmehr in der bevor
ſtehenden Preiserhöhung zu ſuchen ſein. Briketts koſten

er A
im

zur Zeit der Zentner 75 Pfg. und Preßſteine das Tauſend
13 Mark. Ein Kohlenmangel iſt nicht zu befürch-
ten. Da die Bahnabfuhr ſtark geſtockt hat, lagern auf den
meiſten Gruben ganz erhebliche Vorräte.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Von der Wethau, 2. Januar. Einen ſchweren

Unfal]) erlitt auf dem Bahnhofe zu Mertendorf die
etwa 20jähvrigoe unverehelichte Arbeiterin Frida Wilsdorf
aus Rathewitz. Beim Schieben einer Lore kam ſie zu Falle
und wurde mit dem Kopfe zwiſchen Eiſenbahnwagen und Rampe
eingeklemmt. An ihrem Aufkommen wird gegweifelt. t

Rudersdorf, 2. Jan. (Tot aus dem Dorfteiche
gezogen) wurde am Mittwoch früh der Nachtwächter Ernſt
Gruber. Dem über 80 Jahre alten, wackligen Manne muß im
Dienſte beim Vorübergehen am Teiche, der nicht tief iſt, ein Un
fall paſſiert ſein, ſo daß er kopfüber in den Teich fiel und ſtecken
blieb. Nur die Beine ragten aus dem Waſſer heraus. Er trug
noch Wachtmantel, Horn und Lat?rne bei ſich.

W. Eiſenach, 2. Jan. (Das unglückſelige Spiel
mit Schußwaffen.) Jn der Behauſung eines Gutsarbeiters
im benachbarten Wenigenlupnitz ſpielten am Silveſter-
abend mehrere junge Leute mit einem an der Wand bängenden
Karabiner, Einer der Burſchen, namens Rudolf Zim
mermann, gab im Scherz einen Schuß ab, der den Gutsar-
beitersſohn Hugo Häuſer in den Mund traf und töt?te.
Der Fall iſt für die Familie Häuſer um ſo trauriger, als be
reits zwei Söhne im Kriege gefallen fnd.

W. Kaſſel, 2. Januar. (Die Hand in der Häckſel-
maſchine verloren.) Jn das hieſige Krankenhaus einge
liefert wurde der 11jährige Knabe Schreiber aus
Hohenkirchen (Kr. Hoſgeismar). Der Junge war mit der
Rechten in die Häckſel maſchine geraten, die ihm die
Hand glatt vom Arme trennte.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Theißen, 2. Januar. (Eine Diebesgeſellſchaft)

übt ſeit einiger Zeit in hieſiger Gegend ihr lichtſcheuez Gewerbe
aus. Am heiligen Weihnachtsabend drangen ſi? in den Hühner-
ſtall der Witwe Gentſch hier ein und ſtahlen dort acht Hühner.
Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ſtatteten ſie demGänfeſtall des Kaufmanns Bock hier Beſuch ab. Hier wurden

ſie von dem Polizeiſergeanten Richter überraſcht. Jn der
Dunkelheit gelang es jedoch den Svitzbuben, unerkannt zu ent
weichen. Auch drangen die Spitzhuben in die Großſche Gaſt
ſtube während der Nacht ein und ſtahlen dort Likör und Zigarren,
In dieſer Nacht ſtahlen die Diebe bei Penndorf in Streckau
Wäſche. Auf dem Wege von Theißen nach Bröditz überfiel
ein Ausländer aus Bröditz einen Arbeiter und nahm ihm das
Geld ab. Dem Gendarmeriewachtmeiſter Jurkſcheit gelang es,
den Straßenräuber zu ermitteln und dingfeſt zu machen. Pe
ſonders viele Einbruchsdiebſtähle wurden in Pirkau ausgeübt.
Dort wurden geſtohlen: Jn der Nacht vom 2. zum 3. Dezember
der Arbeitsfrau Prüfer 2 Gänſe. Jn der Nacht vom 16. zum
17. Dezember der Arbeiterfrau Emma Lindner 2 Gänſe. Jn
der Nacht vom 283. zum 24. Dezember der Arbeiterfrau Diez
mann und dem Arbeiter Guſtav Engelhardt je eine Gans.
In der Nacht vom 29. zum 30. Dezember dem Arbeiter KarlLand mann eine Gans. Auch bei dem Gaſtwirt Wöllner
wurde der Gänſeſtall aufgebrochen. Zum Glück hatte W. vor-
ſichtshalber ſeine Gänſe in einem anderen Stall untergebracht.
Unſerm Gendarmeriewachtmeiſter Jurkſcheit gelang es, wie das
„Weißeßnf. Tablt.“ meldet als Diebe die Arbeiterfrau Anng

Wigowski und die Tochter des Rittergutskutſchers Oskar Schlegel
in Parkau zu ermitteln. Auch in Bröditz wurde dem Arbeiter
Richard Neithardt ein Kaninchen geſtohlen.

Döllnitz (Saalkreis), 2. Jan. h r SpielUnlängſt wurden auf der Straße zwiſchen llnitz und
r Leute dabei wtreſſen wie ſie die z der Hoch
pannungsleitung der elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis

Bitterfeld mit Steinen bewarfen. Den Tätern, deren Namen
feſtgeſtellt wurden, iſt nun eine Koſtenrechnung in entſprechender

Höhe len an In Neun. Cöthen, 2. uar. (Unfug.) der Neujahrsnacht
iſt hier von halbwüchſigen Burſchen vielfach ſchlimmer Unfug
verübt worden. Jn verſchiedenen Straßen wurden die Fenſter
der Erdgeſchoß- Wohnungen eingeſchlagen. Sogar in der Scha
launiſchen Straße, unſerer Hauptverkehrsſtraße, wurde die
mächtige Spiegelſcheibe des Moſerſchen Kaufhau gertrüm
mert. Die Polizei iſt den U ſtiftern auf derX Zeitz, 2. Januar. rin Frauenzimmer.)
Das Schöffengericht verurteilte fieben Ghefrauen,
die in Theißen wohnhaft ſind, zu je 30 bezw. 15 Mk. Geld
ſtrafe, weil ſie ſich des Verkehrs mit Kriegsgefange-
nen ſchuldig gemacht haben. Die Namen dieſer Frauen und
die über ſie verhängten Strafen ſind zur Warnung amtlich

r.

veröffentlicht.
Verſchiedene VDachrichken

Friedrichroda, 2. Januar. (Friedrichroda als
Winterkurort.) Aus der jüngſten Sitzung der Kurver-
waltung wird folgendes berichteb: Durch die Bemühungen
des Stadtrates wurde von der Behörde zur Verſorgung
unſever eintreffenden Winterkurgäſte eine Anzahl
Schlachttiere zur Verfügung geſtellt. Das betreffende
u wird an ſolche Hotels, Sanatorien, Fremdenheime und

rivathäuſer verabfolgt, die ſich r Aufnahme und Verpflegung
von Winterkurgäſten bereit finden. Der Antrag des Winter-
ſportvereirs wegen Uebernahme des Winterſports
durch die ſtädtiſche Kurverwaltung wurde, nachdem wiederholt
gemeinſame Beſprechungen von ſeiten der Mitglieder des Stadk-
rats, der Stadtverordneten, der Kurverwaltung und des
Winterſportvereins ſtattgefunden haben, weiter beraten und
einzelne Grundſätze feſtgelegt, n denen die geplante Ueber-
nahme zu erfolgen hat. Um vielen Anfragen wegen
Winteraufenthalt hier genügen zu können, ſoll cine
Winterwerbeſchrift über Friedrichroda in etwa
3000 Stück herausgegeben werden.

0 Erfurt, 2. Januar. (Wohnungsnot.) Die Woh-
nungsnot, die in einem bedrohlichen Mangel an Kleinwoh-
nungen ihren Ausdruck findet, zwingt die Stadverwaltung zu
Hilfsmaßnahmen. Die Stadtverordneten erklärten ihre Zu-
ſtimmung dazu, daß zwei Häuſer zur Aufnahme von obdachloſen
Familien verwandt werden. Jn einem dritten ſtädtiſchenHauſe ſollen Wohnungen für 20 Familien hergerichtet werden.
u len Arbeiten wurden die Koſten in Höhe von 27 000 Mk.

ewilligt.
[J Bonau, 2. Januar. (Jm Konkurſe) über den Nach

laß der verſtorbenen Witwe Emilie Pretzſch geb. Friedel ſind
bei der Schlußverteilung 7230,21 Mark verfügbar, während

im Geſamtbetrage von 17 555,83 Mark zu berückſich
tigen ſind.

Aus dem Gerichtsſaal
Die Stadthauptkaſſe betrogen.

Der ſchon vorbeſtrafte c 17 Handlungsgehülfe O.
hatte ſich wegen Urkundenfälſchung und Betrug in
zwei Fällen vor der Strafkammer zu Halle zu verantworten.
Er will kurze Zeit nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniseinen Mann kennen gelernt haben, der t ihm als Jngenieur
vorſtellte. Er habe ſich damals dem Fremden gegenüber offen-
bart, und dieſer habe ihm geſagt, daß man unter dieſen Ver
hältniſſen ſehr ſchwer Stellung finden werde und immer tiefer
herabſinke. Nach und nach ſei man vertrauter geworden und der
Fremde, der Rüdiger heiße, habe ihm in zwei Raten 40 Marl
geliehen. Später ſei Rüdiger jedoch ſelbſt in Geldnot geraten
und er habe ihm den Vorſchlag gemacht, auf unredliche Weiſe
ich in den Beſitz von Geld zu ſetzen. Sein Bruder ſei in der

uabteilung der Stadt beſchäftigt geweſen und auf vorſichtige
Weiſe habe er herausgelockt, wie die Bezahlung von Rech-
nungen erfolge. Rüdiger habe ſich inzwiſchen in den Beſitz
einer echten Unterſchrift der Firma May geſetzt und durch ſei-
nen Bruder habe er dann erſahren, daß die betreffende Firma
tatſächlich eine Rechnung zur Prüfung eingereicht habe. Dieſe
Rechnungen werden nach erledigter Prüfung meiſt durch Boten
den Firmen wieder zugeſtellt. Sie werden dann anſtandslos
durch die Stadthauptkaſſe bezahlt. Manchesmal kommt es je-
doch vor, daß Firmen, die ſchneller zu ihrem Gelde kommen
wollen, die Rechnungen ſelbſt abholen laſſen. Das wußte O.
durch ſeinen Bruder. Rüdiger begab ſich nun in das Baubüro
und ſtellte ſich als Vertreter der Firma May vor. Anſtandslos
erhielt er die bereits geprüfte Rechnung über 900 Mark ausge-
händigt. Rüdiger begab ſich dann zur Poſt, wo O. auf ihn
wartete. Nach der in der Hand R.'s befindlichen echten Unter-
ſchrift fertigte O. eine Unterſchrift unter der Rechnung an und
ließ ſich das Geld in der Stadthauptkaſſe, wo man gleichfalls
keinen Argwohn hegte, auszahlen. Als dieſer Betrug ſo ſchön
gelungen war, fragte Rüdiger wiederum den Bruder O.'s auf
dem Baubüro an, ob die andere Rechnung der Firma M. ſchon
fertig ſei. Als ihm das beſtätigt wurde, ging er wiederum hin
und holte ſich die Rechnung. Diesmal handelte es ſich um
einen Betrag von 1100 Mark. Auf die gleiche Weiſe ſetzten ſich
die beiden Spießgeſellen in den Beſitz des Geldes. Jetzt will
der Angeklagte von ſeinem Mittäter, der ihm erſt eine Stellung
in München verſprochen habe, verlaſſen worden ſein. Er hat
ſich dann nach Magdeburg begeben. Hier wurde er verhaftet.
da inzwiſchen der Bruder entdeckt worden war. Es hat den An
ſchein, als ob O. ſeinen Genoſſen ganz genau kennt, ihn jedoch
nicht verraten will, denn einen Rüdiger hat man nirgends fin
den können. Der Angeklagte geſtand ſeine Schuld in vollem
Umfange zu. Das Gericht verurteilte ihn unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu drei und einem halben Jahre Gefäng-
nis und ſechs Jahren Ehrverluſt.

Die Flurnachbarin beſtohlen,
Der 16jährige Arbeiter M. aus Merſeburg war in Leuna

beſchäftigt. Da er aber die Arbeit niedergelegt hatte, ſo geriet
er in Geldverlegenheit. Um ſich den nötigen Mammon zu ver-
ſchaffen, entfernte er den Kitt von der Küchentürſcheibe ſeiner
Nachbarin und öffnete durch Durchgreifen die Tür. Er erbrach
den Küchenſchrank und nahm aus dem Geldtäſchchen 30 Mark
in Silber und Papier,. Er leugnete erſt, das Sildergeld ge-
ſtohlen zu haben, doch bekundete eine Zeugin, daß ihr der Ange
klagte ein Fünfmarkſtück zu Einkäufen gegeben habe. Er iſt
ſchon einmal wegen eines Diebſtahls mit einem Verweiſe be-
ſtraft worden. Antragsgemäß wurde er zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

v äü—-- A.Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provingz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften m nr
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“,
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G. W. Trothe,
P aoststrasse 10 Optisches Spezlal-Institut
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K Rpux
Punktuell abbildende Brillenoläsen

Altes bihorwexes Neues Punkrtalgias G
t Brillenglas von L El ne
53 00

Oiese Blider werden wehrge nommen
der Olickrichtung um 10 20

Verbesserte Augengläser.
Ausführliehe Besohreibung Kogtenlos. (1033

J m m

v Hr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka G vei Weimar im Thüringer Wald 8

S Nerven-, Heorz-, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. G

U- T Lichtspiele,
Die weltgeschichtlichen Ereignisse, die Deutschland auf der berragenden Höhe

beispielloser Kraftentfaltung zeigen und sich als Siegeszug des Deutschtums erwWeisen,
haben uns die Anregung dazu gegeben:
dem Ausseren Gewande unserer Lichtspielhäuser zu entfernen.

Wir haben uns infolgedessen entschlossen, die Namen unseres

„Rstoria- bichtspielhaus“ vie unseres „Passaue Theaters
ab 15. lanuar 1917 zu ersetzen durch die Bezeiehnung:

und zwar erhält das bisherige „Astoria-Lichtspielhaus““ die Bezeichnung:

U-T-Lichtsplole, Alte Promenade 11 a
und das bisherige „„Passage-Theater““ die Bezeichnung:

U-T-Lichtspiele, Leipziger Strasse 68,

„Alles dem deutschen Wesen Fremde“ auch von

5088

U-T-Lichtspiele

Die Direktion der vereinigten Liohtspielhäuser.

Wratzke u. Steiger, Foctetr 9/710
JTuwelen Gold Silber [1029
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-Ausstellung
Halle 1916 17 in der Moritzburg

Täglich ununterbrochen
von 10 bis 7 Uhr geöffnet,
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Leipzigerstraße 88.
bisher: Passage- Theater.

Voranzeige.
Ah Freitag, den 5. Ianuar 1917.

Der Liebling des Pablikams

Henny Porten
6059

„Das wandernde Licht
Novelle von Ernst v. Wildenbrueh.

Be

Oberrealschule zu Delitzsch.
Anmeldungen für das am 17. April beginnende neue Schuljabr

irektor Dr. H. Wahle.nimmt entgegen und Auskunft erteilt

Dr. med. Tarrasch
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer

verzogen von Bertramstr. 27 nach
Richard Wagnerstr. 40 Gr. Kegegennr.

Sprechstunden wie bisher 9-10 und 3--4. Fernruf 4007.

Guten Aahſer mer
erteilt kvnſervat. geprüfteLehrerin

Friedrichſtraſße 12 I.

Zimmermann.
Hagdeberge gtr: 24 bpt. lel. 4830.
(am Welballa). 9--12 3-5.

Auswärtige Cheater.
De Stimmen rvon Klavieren und Flügeln Leipzig.

wird preiswert und gut be Neues Theater: Donnerstag:
Große Brauhausſtraße 22 Götterdämmerung.

Altes Thegter: Donnerstag: Die
kleinen Verwandten. Dichters
Ehrentag. Brautſchau.

Operetten Theater: Donners
i tag: Die Cſardasfürſtin.S 7 J Schauſpielhaus Donnerstag: Die

d W Warſchauer Zitadelle.
Magdevurg.Moderne e Stadt Theater: Donnerstag:

riehtig sitzende Carmen.

a D. ef-Theater: Donnerstag: Snee-Augeng aser ichen ad die ſieben Zwerge.
Wermar.

Hof Theater: Donnerstag: Die
Entführung aus dem Serail

Auskunfts- (1028Büro Max Schimmelpfennisg.
G. m. b. H. mit Detektiv- Abteil.
Berlin W b60. Kurfürſtendamm 17.

verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

e

Thsatsr. Uhr

Walhalla
Die Halserin

Operette von Leo Fall.

Stadt- Theater
S Donnerstag dena. Januar 1917,

Z. na m. Uhr:S lin deutsehes Weihnaehtsspiel

von Otto Falckenberg.
Abends: 044 SAnf. 7 Uhr. Ende 11 Ubr.

Lohengrin,
Oper von Richard Wagner.

Freitag nachmittags:

Deutsoher Floctenwerein- Ortsorupne Halle

FIIIIIIuGuGBIIIGGGEIIEXGEEBGIBEEE.LEIIEBBBBBBE
Vortrag mit Lichthiidern
des Marineschriftstellers EDrich VFeidner- Berlin über:

faktik u. Technik in er Seeehlacht am Skaverrak

am Sonnahend, d. 6. Ian. 1917, abends 8 Uhr
in den Thaliasälem.

Karten in der Hofmusikalienhandlung von H. Hothan, Gr. Ulriohbstr. 38
und an der Abendkasse zum Preise von 2.00, 1.00 und 0,50 Mark.

Der Reinertrag ist für die Invalidenheime
Köster bestimmt.des Grossadmirals V.

Der stellvertretende Vorsitzende.
Gösslinghoff, Königlicher Baurat.

Erneuern,ver ob aiten „Kgl.Preussischel. otterie,
S Zur am Dienstag den 9. ds. Mts. begin(anstatt Vernickeln) i nenden Ziehung erster Klasse neuer Lotterie

von Metallgegenständen e haben wir Lose in allen Abschnitten abzugeberjeder Art führt aus J h 40. i W 20. i W I O. s A 5.-Ferdinand tiaassengier, S i J h Die Königl. Lotterie-Einnehmer
Hetallwarenfabr. Barfüsserstr. 9, Burchardt, Frenkel, Lehmann,Fernruf 1196. Gegr. 1839. Rogxe, Noritrzwinger 18. von

Dornröschen.
Abends: Rigoletto.

CIIIIIIIIIIIIIIIIIITIEIIIII

Dir nri

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Ktrumpfwarene. Irikotagen

H. Schnee Hachi.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Für Militär-
Sporen,

Kandavren, Steigbügel,
Uniform-Knöpfe,

-Abgeichen,
Erkennungsamarken,
Prakt. Essbestecke,v Taschenmesser,Signalpfelfen. (7536

Ferdinand haasvengler

Metallw.-Fabrik, Vernicklung,
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.
Erneuern und Brünieren von

Skbeln.,

Drei Pappeln,
60 70 em ſtark, für Höchſtgebot

(75283verkläuflich.ſt Armacok,
Rittergut Wiedebach

bei Weißenfels a. S.

De haſenfelle
kaufen (1026

Gebr. Danglowitz,
Fellbandlung, Fiſcherplan 2.

offeriert

Düngekalk
alle Sorten 1027

in dem ersten Spezialgeschäft

Helmbesehlägen usw.

Sauer, Zſchagaſt-Lucka (S.-A.)

7. frei jeder Station, allerbilligſt.

Große
Vieh u. Inventar Auktion.

auf Rittergut Pöſigk bei Proſgk
(Station der Kleinbahn Cöthen--Radegaſt)-

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſollen am

Donnerstag, d. 4. und Freitag, d. 5. Jan. 1917,
von vormittags 9 Uhr an,

an Ort und Stelle folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
vekaunt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

11 ſchwere gute Ackerpferde, darunter 2 Kutſchpferde, 2 tragende Stuten
und 1 belg. 4jähr. Hengſt, 29 Zugochſen, 12 Maſtbullen, 1 32 pferd.
fahrb. ElektroMotor mit Wolf'ſchen gr. Dreſchapparat und Strohpreſſe,
in ſehr guter Beſchaffenheit, 13 4“ ſchw. Ackerwagen. l 2 und 1 2“
Ackerwagen, 1 Landauer Kutſchwagen, 1 offener Wagen, l Rennſchlitten
mit Geläute, 1 Selbſtbinder, 1 Ableger, 1 Grasmähm,, Hackm., Hand
drillm., Stoppelm., Rübenheber, Cambridge-Walze, eiſerne Ringel und
verſchied. andere Walzen, eiſerne und hölz. Pflüge, Krimmer, eiſerne und
hölz. Eggen, Wieſeneggen, Schrotmühle, Sackkarren, Reihenzieher, Hand
feuerſpritze, Kleekarre, Kalkſpritze, Kartoffelpflüge, Miſtſchleppen, Dezimal
wagen mit Gewichte, Giftlegeapparat, Maſchinenfett, Planen, Säcke,
Decken, Getreide und Rübenhacken, Federbetten, Hobelbank, Miſtbeet
fenſter und Kaſten, Waſſerfäſſer, Gartenwalze, Blattpflanzen in Kübeln,
Fiſchnetze, 12 Sack Bindfaden, Laſt-, Kutſch und Sielgeſchirre, Schaf
raufen, kurze u. lange Horden, ſchmiedeeiſ. Baſſins u. vieles andere mehr.

Am 1. Tage kommen die Gegenſtände wie vorſtebend angefübrt, der Reibe nach
zum Verkauf und der Reſt am 2. Tage. 15041

Rittergut Pöſigk.

Der
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